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N Warſchau. Als einziger Punkt auf der Dienstagſitzung 
des Seims war das Projekt der Verfaſſungsänderung, 
velches der Negierungsbloc eingebracht hat. Die Vorlage wurde 
dem Abg. Makowski begründet unter Aſſiſtenz des ganzen 
e binetts unter Führung Slaweks. In der Begründung heißt 
; 8 daß die Verfafſungsreform die wichtigſte Etappe zur Ge⸗ 
fundung des polniſchen Staates iſt und das Syſtem Pilſudski 
5 verankern ſoll. Früher hatte das Negierungslager nicht die 
erforderliche Mehrheit und ſeine Vorſchlägen find damals nicht 
dom Fleck bei den Beratungen in der Kommiſſion getommen. 
Aun ſei der Zeitpunkt eingetreten, wo dieſe überaus wichtige 
beit begonnen werden müßte. Schon bei der Begründung 
agelte es von Zwiſchenrufen, die auf die Vernichtung des 
harlamentariſchen Syſtems durch das Projekt hinzielten. Abg. 


— 


der Kampf um das Panzerſchiſf 


8 1 az Teen u 


r die ſeit geſtern etwas zu geſpitzte parlamentariſche Lage 
weiter. Dabei drehte es ſich allerdings nicht um den Gefrier⸗ 
fleiſchantrag, dem man eigentlich in politiſchen Kreiſen keine 
außergewöhnliche Bedeutung beimißt. da die 50 000 Tonnen nur 
wa 1 Prozent des Geſamtkonſums ausmachen. 

Der Kernpunkt der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen So: 
zialdemokraten und Reichsregierung iſt weiter das umſtriltene 
. Panzerſcheſſ B. 

Der Reichslanzler hat erneut mit den ſozialdemokraliſchen 
Jührern verhandelt. Er hatte außerdem eine Ausſprache mit dem 
keußiſchen Miniſterpräſidenten Braun und ſchließlich hat auch 
I. eine mehr private Fühlungnahme zwiſchen einzelnen Per⸗ 

Rlichteiten des Zentrums und der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
. fraktion ſtattgefunden. Die Sozigldemokraten lehnen die 
ee für das Panzerſchiff B zwar en mehr u n u m wuen⸗ 
n ab, da der Kanzler ihnen erklärt hat, daß er unter keinen 

mſtänden darauf verzichten könne. Die Stellung des Reichs⸗ 
wehrminiſters würde 
von der Nichteinlöſung dieſes Verſprechens nicht unberührt 
bleiben können 


Er Wien. Dienstag mittag empfing Bundespräſident Miklas 
den deutſchen Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, der in Bes 
del ung des deulſchen Geſandten Graf 2er chen ei d⸗Lefering 
Su ihm erſchienen war. Bei dieſer Gelegenheit überreichte der 
dilt des präſiden. dem deulſchen Reichs zußenminiſter ſein Lichte 
1d mit AUnterſchrift und Widmung. 
„Reichsminiſter Dr. Curtius und Staatsſekretär Dr. 
Pünder machten um 11,30 Uhr bei Bundeskanzler Dr. Ender 
* 1 Beſuch. Bei dieſem Anlaß drückten ſie dem Bundeskanzler 
Dr Er lich das Bedauern aus, daß es dem Reichskanzler 
1 1 rüning angeſichts der wichtigen parlamentariſchen Ar⸗ 
3 die gerade gegenwärtig ihrer dringenden Erledigung 
BR. nicht möglich war. auch nur für kurze Zeit Berlin zu 
5 dſtertlen; daß aber Reichstenzlor Brüning hoffe, daß ihm die 
letz reich iſche Regierung ©: :genheit gehen würde, in Bälde den 
bei Heuldebenen Beſuch na ghclen zu lönnen. Nach dem Beſuch 
ln, Bundeskanzler Dr. Ender erſchienen Außenminiſtet Dr. Cur⸗ 
u und Staatsſekretär Dr. Pünder bei Vizekanzler und Außen⸗ 
gugler Dr. Schober. In ciner ein zehenden Ausſprache, der 
die beiderſeitigen Geſandten Graf Lerchenfeld und 
erz, Frank beiwohnten, wurde zunächſt die allgemeine Lage 
tiert und anſchließend daran die vornehmlich Deutſch⸗ 
pro und Oeſterreich intereſſierenden Fragen durchge⸗ 
en. \ 
Nachmittags um 5 Uhr ſtatteten Bundeskanzler Dr. Ender 


Vizekanzler Dr. Schober dem deutſchen Reichsminiſter bes 


Aaelun dor. im Hotel Imperial einen Gegenbeſuch ab. Im 
uß daran wurden die vormittägigen Beſprechungen for:⸗ 


/ 


1 Dr wärtigen Dr. Curtius und Staatsſekretär der Reichskanzlei 


„Volks 


29 (ul. Kosciuszki 29). Voſtſcheckkonto 


Weitere Verhandlungen mit den Sozialdemokraten 
Noch keine Löſun gg ann. 


* n A * * er N - E N * } 
Verlin. Im Reichstag gingen geſtern die Verhandlungen || und das Kabinett müſſe deshalb in ſeinem Standpunkt feſthalten. 
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Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“ Bielsko, Republifansta Nr. 4! 


Organ der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei in Polen 


2 
K. O., 


Filiale Kattowitz, 00 174. 


P. 


Nog von der Bauernpartei betont, daß dies das Ende des 
Sejms ſei, er ſoll nur ein gefügiges Werkzeug in Händen der 
Regierung ſein. Dieſe Anſicht ſucht der ehemalige Juſtizminiſter 
Car zu zerſtören und will nachweiſen, daß hier erſt die „wahre“ 
Demokratie verankert werde, hingegen die Allmacht der Abgeord⸗ 
neten eingeſchränkt. Gegen das Projekt ſprach ſich die ganze 
Oppoſition aus, darunter der Vertreter der PPS. Niedzial⸗ 
lowski und der Nationaldemokrat Strons ki, der mit 
beißender Ironie das ganze Projekt als eine Verewigung der 
Sanacjamacht kritiſterte. Der Opposition antwortete der ehema⸗ 
lige Miniſter Miedzinski und lobte das Projekt, worauf es 
mit Mehrheit der Regierungsobgeordneten der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion überwieſen wurde. 


Zugeſpitzte Lage im Reich 


* * ws 

Die Gegenforderungen die die Sozialdemokraten darauf geſtellt 

haben, ſehen im Augenblick aber noch ſo aus, 1 N 
daß das Kabinett auerſtande ist, fie zu akzeptieren. 

Sie beziehen ich auf Steuerzuſchläge für die größe⸗ 


ren Einkommen und Vermögen, entſprechend den ſozial⸗ 
demokratiſchen Ausſchußantzägen, ferner auf 
a Einſtellung der Lohnabbaupolitit 
und drittens auf eine Erklärung, daß an dem gegenwärtigen 
Stand des Sozialverſicherungsweſens 

alſo auch der Arbeitsloſenverſicherung, unter keinen Am⸗ 


Händen etwas geändert wird. 

Eine ſolche Erklärung glaubt der Reichskanzler aber ſchon aus 
rein pſychologiſchen Gründen, die mit der Wiederingangſetzung 
der Wirtſchaft zuſammenhängen, nicht abgeben zu können. 

Wie vorauszuſehen war, iſt es noch nicht zur Entſcheidung 
gekommen. Die Sozialdemokraten haben ihre Sitzung vertagt, 
nachdem ſie den Bericht ihres Fraktionsvorſitzenden entgegenge⸗ 
nommen haben. Man glaubt, daß eine Entſcheidung früheſtens 
am Donnerstag zu erwarten iſt. Dienstag abend herrſchte 
im Reichstag unbeſtreit bar eine Art Kriſenſtimmung. 


Curtius Wiener Beſuch 


g derzlicher Empfang der Güſte — Polit iſche Aussprache über intereifierende deutſch⸗öſterreichiſche Fragen 


geſetzt. Der Einleitung dieſer Besprechungen wohnte auch 
Bundeskanzler Dr. Ender bei. Die Ausſprache ergab ſowohl in 
den allgemeinen, wie in den Einzelfragen vollſte 
Einmütigkeit der beiderſeitigen Auffaſſungen. An dieſes 
Thema ſchloß ſich dann die Erörterung der wirtſchaftlichen 
Angelegenheiten, zu der auch Sektionsſchef Dr. Schüller und 
Miniſterialdirektor Dr. Ritter beigezogen wurden. In dieſem 
Zuſammenhang wurden auch die Fragen, die ſeit der Vollver⸗ 
Sammlung des Völkerbundes im Herbſt 1930 zur Diskuſſion 
ſtehen, mit beſonderer Nückſichtnahme auf die wir:= 
ſchaftliche Situation Deutſchlands und Oeſterreichs 
und ihre wirtſchaftlichen Beziehungen zu einander und den übri⸗ 
gen europäiſchen Staaten eingehend durchgeſprochen. 


Der erfte Segen für die Flofteneinigung 
Verhandlungen über eine 100⸗Millionen⸗Dollacauleihe an Italien 

Neuyork, Von den Neuyorker Slöttern beſchäftigt ſich nur 
„Evening Poſt“ in einem Leitartikel mit der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Flottenverſtändigung. Das Blatt bemerkt u. a., 
daß dieſe Verſtändigung eine weitere Klärung des po⸗ 


litiſchen Horizontes zur Folge habe und nicht ohne günſtige 
Rückwirkungen auf die Wirtſchaftsfragen bleiben könne, 
mit deren Löfung ſich zur Zeit die ganze Welt beſchäftige. 


Times“ meldet aus Paris, daß bereits Verhandlungen über 


eine größere Anleihe an Italien im Gange ſeien. Man 


ſpreche von 100 Millionen Dollar. 


kimme 


Abonnement: Vierzeyntägig vom 1. ois 15. 3. cr. 
1.65 Zl., durch die Poſt bezogen monatlich 4,00 Zl. 
Zu beziehen durch die Hauptgeſchöftsſtelle Katte⸗ 
witz, Beateſtraße 29, durch die Filiale Königshütte, 
Kronprinzenſtraße 6, ſowie durch die Kolporteure. 
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Die Verfaſſungsreform vor dem Sejm 
Der Regierungsblock erhofft Geſundung des Staates — Ein gefügiger Sejm als Ziel a 
der Reform — Ablehnung durch die Oppofifion — Aeberweiſung an die Kommiſſion 


Waſhington und Mostan 
Der amerikaniſch⸗ruſſiſche Konflikt. ; 


Unter den Weltgroßmächten haben die Vereinigten 
Staaten Nordamerikas von Anfang an gegenüber dem 
Sowjetſtaate eine Sonderſtellung eingenommen, die 
in gewiſſer Beziehung an die Einſtellung Clemenceaus er⸗ 
innert. Clemenceau wollte zwiſchen Sowjetraßland und 
der übrigen Welt einen ſcharfen Trennungsſtrich ziehen: 
nicht nur dur 
regierung, ſondern auch durch wirtſchaftliche Blockade. Die 
Amerikaner haben nur den erſten Teil dieſes Programms 
angenommen; aber ſie halten an ihm ſeit Anbeginn der 
Sowjetrepublik bis zum heutigen Tage mit eiſerner Konſe⸗ 
quenz feſt: alſo kein wirtſchaftlicher, wohl aber ein diplo⸗ 
DEREN Drahtverhau zwiſchen U. S. A. und U. 

BE 


Dieſer eigentümlichen Situation gegenüber berhielten 


ſich die Sowjelmachthaber folgendermaßen: fie hemühten ſich 
zunächſt, durch die offenſtehende 


Handelsbeziehungen zu dem reichen Amerika ſoweit als 


möglich zu erweitern; ſobald es aber geſchehen war, unter⸗ 


nahmen ſie immer wieder — freilich ſtets mit negativem 
Erfolg — den Verſuch, auch die politiſche Blockade gegen 
Moskau zu durchbrechen. Schon im Jahre 1919 wurden die 
Handelsbeziehungen zu Amerika durch zwei Geſellſchaften, 
der Products Exchange Corporation und der Arcos⸗America, 
wieder aufgenommen. 1924 wurden beide zur „Amorty 
Trading Corporation“ vereinigt. Der amerikaniſche Ex⸗ 
port nach Nußland, der 1913 rund 25 Millionen Dollars 
betrug, erreichte im Wirtſchaftsjahr 1928/29 die nicht un⸗ 


anſehnliche Summe von über 100 Millionen Dollars. Die 


andelsbilanz blieb — für. Amerika — dabei ſtets aktiv. 

ennoch beharrte das Weiße Haus auf ſeiner politiſchen 
Ablehnung des Sowjetſtaates. Ein Verſuch, ohne die An⸗ 
erkennung der Sowjetregierung eine Art diplomatiſche Ver⸗ 
tretung in beiden Ländern zu ſchaffen, mißlang vollkommen. 
Kurz vor Hardings Regierungsantritt wurde der diplo⸗ 
matiſche Vertreter der Sowjets in ASA. Martens, aus⸗ 
ewieſen. Vorher hatte der amerikaniſche Vertreter Francis 
Rußland verlaſſen. Tſchitſcherins Verhandlungen mit dem 
Staatssekretär Hughes im Jahre 1923 über die Anerkennung 
der Sowjetregierung ſcheiterten. Dieſelbe Haltung wie 
Hughes nahmen ſpäter Kellogg und Stimſon ein. Ebenſo 
ſcheiterten die Bemühungen des amerikaniſchen Senators 
Borah und der an Rußland intereſſierten Rockefeller⸗ 
Gruppe, die Anerkennung durchzuſetzen, wie die das gleiche 
gel verfolgenden amerikaniſchen Reiſen des früheren 

ireftors der ruſſiſchen Staatsbank, Scheinmann, und des 
Leiters der ruſſiſchen Handelsvertretung in London, Brown. 
Rußland hat nicht einmal eigene Konſulate in 
den Vereinigten Staaten. Amerika hat es bisher ſogar ab⸗ 
gelehnt, auch nur einen Handelspertrag mit Moskau ab⸗ 
zuſchließen, weil ein ſolcher die Anerkennung zur Voraus⸗ 
ſetzung hätte. Die Haltung Amerikas verfehlte ihren Ein⸗ 
fluß auch auf andere Länder nicht, und beſonders in Eng⸗ 
land ſpielte in dem Streit für oder gegen die Anerkennung 
Moskaus das Argument, daß Amerika, das mit Kreml keine 
Beziehungen unterhält, eine aktive Handelsbilanz, England, 
hingegen, das die Sowjetregierung anerkannt hat, eine 


paſſive Bilanz im Geſchäft mit Rußland aufweiſt, eine bes 


beträchtliche Rolle. { 

Wie it die Intranſigenz Amerikas zu erklären? Da 
das Geſchäft mit Kußland ſich gut entwickelte, kann und muß 
dieſe Intranſigenz durch eine Politik des Prinzips erklärt 
werden, der wie wir ja auch aus anderen Beiſpielen wiſſen, 
die! USA leicht zuneigen. Man fürchtet, durch die Aner⸗ 
kennung der Sowjetregierung etwas zu ſanktionieren, was 


dem im eigenen Lande jo hochgehgltenen individualiſtiſchen 


Wirtſchaftsprinzip zuwiderläuft, und dadurch dieſes Prinzip 


ſelbſt zu diskreditieren. Man will ferner nicht, da man ſich 
unentwegt zur Demokratie bekennt, ein Syſtem anerkennen, 
das alle demokratiſchen Grundſätze mit 
Füßen tritt. And da man auch das unterirdiſche Ein⸗ 
dringen der Sowjetpropaganda ins Land nach Möglichkeit 


verhüten will, ſo läßt man auch keine durch Exterritorioli⸗ 
tät geſchützten Diplomaten oder konſulariſchen Vertretungen 


des Sowjetſtaates zu. 1 

So hat ſich alſo im Laufe all diejer Jahre der Handels: 
verkehr zwiſchen USA und USER unbeſchadet des mangeln⸗ 
den diplomatiſchen Verkehrs abgewickelt. 


das Verſagen der Anerkennung der Sowjet⸗ 


kommerzielle Luke die 


Seit etwa einem 


füllt von ſeinem Erlebnis. 


mung, auerdem lebt er im italieniſchen Viertel. 
regelmäßigkeit ſeiner Geſichtszüge und feinem dicken, vollen Kinn 


ben Jahre aber hat ſich die Situation geändert. Die 
eindſchaft gegen das Sowjetſyſtem beginnt auch in den 
Wirtſchaftsverkehr einzudringen. Schon im br 1 vorigen 
Jahres erregte es großes Aufſehen, daß Sowjelſchiffen, die 
mit Papier, Holz und Streichhölzern beladen waren, die 
Landung in Amerila verboten wurde. Die 
Motivierung war, daß amerikaniſches Geſetz und Herlommen 
die Einführung von Produkten der Sklavenarbeit 
verböten und die Zwangsarbeit der noch nach den nördlichen 
Waldgebieten der Sowjetunion Verbannter der Stlapen⸗ 
arbeit gleichzuachten ſei. Dieſen Standpunkt vertraten nicht 
nur die amerikaniſchen Handelsbehörden, ſondern auch der 
amerikaniſche Gewerkſchaftsbun d. Das bereits ver⸗ 
hängte Verbot wurde, nach Proteſten der Sowjetregierung, 
vor allem 75 7 wieder aufgehoben, weil amerikaniſche 
Induſtrielle erklärten, auf die ruſſiſche elluloſe, die beſſer 
als die kanadiſche ſei, nicht verzichten zu können. 

Seitdem hat ſich aber die Lage nochmals verſchärft. Die 
Arbeitsloſigkeit in USA hat bisher ungeahnte Aus⸗ 
maße angenommen — und heute iſt das antiruſſiſche Maren: 
verbot abermals exlaſſen. Das Wort von der ruſſiſchen 
Sklavenarbeit ertönt in der amerikaniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit immer lauter, und Senator Oddy erklärte erſt dieſer 
Tage, ſelten habe in der Weltgeſchichte ein Staat ſeinen 
Bürgern dieſe Arbeit in ſolchem Maße aufgezwungen, wie 
Sowjetrußland. Die Sowjetpreſſe aber zetert, dementiert 
und droht mit Entziehung der Aufträge. 

Der erſte Antrieb zu dieſem ganzen Konflikt war und 
iſt der Kampf gegen das Sowjetdumping. Doch welch ein 
echſel iſt dabei zu beobachten! Noch nicht lange iſt es her, 
da verlangten britiſche Arbeiter die Wiederaufnahme der 
Beziehungen zu Sowjetrußland in der Hoffnung, dadurch 
eine gewiſſe Abbhilfe gegen die Arbeitslosigkeit zu ſchaffen. 
Senke aber fordern amerikaniſche Arbeiter die Sperrung der 
owjeteinfuhr — mit Rückſicht auf die Arbeitsloſigkeit. 

Gewiß ziehen ferner alle Staaten ihre Strälinge zur 
Zwangsarbeit heran. Aber das jomjetruffiihe Strafrecht 
tritt aus der Reihe aller ziviliſierten Staaten ſchon deswegen 

eraus, weil es nicht einmal elementare die Regel „keine 

trafe ohne Geſetz“ kennt und alles der adminijtrati- 
ven Willkür überläßt. Daher konnte ſich die Sowjet⸗ 
regierung bisher, trotz aller Proteſte, von den erwähnten 
Vorwürfen nicht reinwaſchen und wird es kaum je können, 
ſolange das geltende Syſtem dort in Kraft bleibt. Denn 
wir, und wohl auch die Amerikaner, wiſſen, daß die „Ent- 


kulakiſterung“ ſich nicht mit der gewaltſamen Enteignung 


Schmelings übernächſter Gegner? 
Der amerikaniſche Schwergewichtler Jim Maloney, gegen den 
Max Schmeling zu einem zweiten Kampf um die Weltmeiſter⸗ 
chaft antreten ſoll, falls er aus ſeinem nächſten Titelkampf — 
im Juni gegen Stribling — als Sieger hervorgeht. 


— — — — —u—e— 


= 
The Law of the Four Just Men der Vier 


Von Edgar Wallace. 
Ins Deutſche übertragen von Ravi Ravendro. 


52) 
„Sie jind ein nichtsnutiger Schlingel,“ ſagte Spaghetti ruhig, 
ſaſt liebenswürdig. 
Zweimal fuhr er mit dem Taſchenmeſſer durch das Geſicht 
des Mannes, der mit einem leichten Auſſchrei zurückprallte. 
„Sie ſind einfach ein unartiger Bengel.“ Jones betrachtete 


ſeine Nägel. „Und wenn ich Ihnen ſage, daß Sie nach Sandown 


kommen ſollen, jo werden Sie dort fein!“ 

Nachdem er das geſagt hatte, ging er fort. 

Tom zog ſein Taſchentuch heraus und tupfte damit fein blu⸗ 
tendes Gejicht ab. Leon ſah zwei lange, klaffende Schnittwunden. 
Mr. Jones wußte ganz genau, wie weit er ſchneiden durfte, ohne 
größere Verletzungen hervorzurufen, aber die Wunden waren 


häßlich und ſchmerzhaft. 


Der Verwundete ſchaute Jones nach und grinſte haßerfülllt. 
Aber Leon wußte doch, daß er ſich am nächſten Donnerstag in 
Sandown melden würde, wie ihm aufgetragen war. 

Dieſes Schauſpiel war für Leon Gonſalez unendlich inter⸗ 
eſſant geweſen, und als er nach Hauſe kam, war er noch ganz er⸗ 


Manfred hatte ſeinen Zahnarzt aufgeſucht, aber ſobald er 
zurückkehrte, begann Leon zu erzählen, g f N 
„Das iſt wirklich der intereſſanteſte Menſch, den ich in mei⸗ 
nem Leben geſehen habe, George,“ ſagte er begeiſtert. „Ich habe 
einen unheimlichen Atavismus an ihm beobachtet! Das iſt ja ein 
Aeberbleibſel aus den Zeiten der Grauſamkeit, wie man ihr heute 
zur noch ſelten begegnet. Du erinnerſt dich doch noch an den 
chäfer, den wir damals in der Nähe des Escorial trafen? Er 
ſtand dieſem Menſchen am nächſten. Dieſer Spaghetti Jones iſt 


der Führer einer Bande, die auf den Rennplätzen die Buchmacher 


erpreßt. Sein Spitzname kommt von ſeiner italieniſchen Abſtam⸗ 
Aus der Un⸗ 


eit“ gebildet. Es ſind über das rein Oekonomiſche hinaus, 
ſchließlich allgemeinmenſchliche Motive, die die außerruſſiſche 


Die Einweihung der neuen Haupiſtadt Indiens 


Das erſte Bild von der großen Parade in New⸗Delhi. 


Am 10. Februar wurde Indiens neue Hauptſtadt New⸗Delhi durch den Vizekönig Lord Irwin feierlich eingeweiht. 
wurde in unmittelbarer Nachbarſchaft des alten Delhi erbaut und beſteht faft ausſchließlich aus Regierungsgebäuden 


Sie 
urd 


dem Wohnviertel der engliſchen Beamten. 


dur A0 hatte. Wir wiſſen das auch aus den Briefen 
eutſcher Wolgako de die zu einem großen 


Teil dasſelbe Schickſal erlitten haben. 


Die geſchilderte Bewegung greift neuerdings auch auf 


von Bauern begnügte, ſondern maſſenweiſe Verſchickungen 
in die Wälder Nordrußlands und Sibiriens zur Abholzung 
England hinüber. Dort hat ſich jogar eigens eine „Liga 
ge? Bekämpfung der ruſſiſchen Sklavenar⸗ 
Oeffentlichkeit heute derart erregen. Dieſe Tatſache bildet 
nur eine Parallele zu dem faſt einſtimmigen Ergebnis aller 
Beobachter des heutigen Rußland: daß nämlich der „Fünf⸗ 
jahrplan“ für die Maſſe des ruſſiſchen Volkes eine Anſpan⸗ 
nung ſeiner Dulderkraft bis zur phyſiſchen Erſchöpfung bei 
leichzeitigem Mangel einer auch nur entfernt äquivalenten 
ntlohnung bedeutet. 


Annahme des neuen bayeriſchen Wahl- 
geſetzes im Landtag 

München. In der Abſtimmung über das neue bayeriſche 
Wahlgeſeß wurde der Ausſchußantrag auf Erhöhung des 
Wahlalters vom 20. auf das 21. Lebensjahr mit den Stim⸗ 
men der BVP., der DNVP. und des BB, nur in einfacher 
Mehrheit angenommen, gilt alſo als abgelehnt. Ein kommu⸗ 
niſtiſcher Antrag, das Wahlalter auf das 18. Lebensjahr her⸗ 
abzuſetzen, wurde gleichfalls abgelehnt. Nach Ablehnung 
deutſchnationaler und kommuniſtiſcher Abänderungsanträge wurde 
in namentlicher Abſtimmung der Geſetzentwurf mit 101 Stim⸗ 
men der BVP., des Bauernbundes, der SPD. und der NSDAP. 
gegen 13 Stimmen der DNVP., der DBP. und der KPD. an⸗ 
genommen. 


Jurückziehung des engliſchen 
Schlichtungsgeſetzes 
London. Die Regierung gibt bekannt, daß fie den Ge: 
ſetzentwurf über die Arbeitsſtreitigkeiten zurückzieht. 


Einigung in Indien 

Gandhi und der Vizekönig verhandeln weiter. — Ein Erjol 
der „Rundentiſchkonſerenz“ in London. — Die „Salzfrage“ gelöſt. 

Neu-Delhi. Die Beſprechungen mit dem Vizekönig haben 
nunmehr zu einer Einigung geführt. Das Ergebnis der 
Unterredung wird noch überprüft und beſtätigt werden. Wie 
weiter gemeldet wird, wurde zwiſchen Gandhi und dem Schatz⸗ 
lanzler George Schuſter eiue endgültige Einigung in der 
Frage des Salzmonopols erzielt. 


möchte ich beinahe ſchließen, daß in ſeiner Familie Geiſteskrankheit 
erblich iſt. Sicher aber iſt er von mütterlicher Seite aus epilep⸗ 
tiſch veranlagt.“ 

Manfred fragte nicht, wie Leon dazu gekommen war, alle 
dieſe Entdeckungen zu machen. Er wußte genau, daß ſein Freund 
raſtlos tätig war, wenn er einmal die Spur eines intereſſanten 
Falles aufgenommen hatte. Er gab ſich erſt zufrieden, wenn alle 
Einzelheiten klargelegt waren. 

„Er hat vermutlich ſchon feine Akten bei Scotland Yard?” 

Gonſalez lachte beluſtigt auf. „hr 

„Da irrſt du, mein lieber Manfred. Er iſt noch niemals 
verurteilt worden, und es wird wahrſcheinlich auch niemals dazu 
kommen. Ich traf einen kleinen Buchmacher im Silberring — ſo 
heißen nämlich die Leute, bei denen die kleineren Wetten abge⸗ 
ſchloſſen werden — der ſeit Jahren dieſem Verbrecher Tribut 
zahlt. Der Buchmacher war ſehr verärgert und hatte ſich be⸗ 
zecht ſonſt hätte ich überhaupt nichts aus ihm herausbekommen. 
Ich habe ihn zu einem Gaſthaus in Cobham mitgenommen, wo 
ich mit ihm allein war. Er trank joniel Geneverſchnaps, bis er 
das heulende Elend bekam und mir unter Tränen alles erzählte, 
was feine Seele beſchwerte.“ 

Manfred lächelte und klingelte, 
beſtellen. 

„Das Geſet wird ihn ſchon früher oder ſpäter erwiſchen“, 
meinte er, „ich habe großes Zutrauen zu den engliſchen Ges 
richten. Hier werden die Verbrecher in viel größerem Maße zur 
Rechenſchaft gezogen als in irgendeinem anderen Lande.“ 

„Glaubſt du das wirklich?“ erwiderte Leon ſkeptiſch. Ich 
möchte doch gerne einmal mit dem liebenswürdigen Mr. Fare über 
Mr. Jones ſprechen.“ 

„Da haſt du ja morgen eine ſchöne Gelegenheit, wir ſpeiſen 
doch abends mit ihm im Metropolitan.“ A 

Ihre Empfehlungsihreibin als ſpaniſche Kriminologen hatten 
fie auch mit Mr. Fare bekanntgemacht. und fie hatten gegenſeitig 
viel voneinander erfahren und lernen können. Beſonders Mr. 
Fare war den Beiden ſehr dankbar. 

Als ſie am nächſten Abend nach dem Eſſen eine Zigarre 
rauchten und die meiſten Gäfte zum Tanzſaal gingen, erzählte 
Leon von ſeinem Erlebnis. 

Mr. Fare nickte. 

„O ja, dieler Spaghetti Jones iſt eine harte Nuß für uns. 
Wir haben ihn noch niemals fangen können, obgleich wir genau 


um das Abendeſſen zu 


Riga, 
gebildete Kabinett Celminſch 
ohne die Abſtimmung über das von den Sozialdemokraten 8 
das Kabinett eingebrachte Mißtrauens votum abzuwarten. 
Rücktritt wird damit begründet, daß es unmöglich gemalt 
ſei, die zwiſchen den Koalitions parteien 
nungsperſchieden heiten über das Wirtſchaftsprogra 
der Regierung zu beſeitigen. Die Schwierigkeiten betrafen 


duſtrie durch Erhöhungen des Zolltarifs. 


Präfident Dr. Jiehm in Genf 


Drummond reift nach Danzig. E 


Genf. Der Präſident des Senates der Freien Stadt Danzl } 


Dr. Ziehm, der Mittwoch wieder nach Danzig zurückkehrt, he 


heute mit Sir Erie Drummond und dem Leiter der Verwal 
tungsabteilung, Roſting, eine längere Ausſprache über ſchwebon £ 
Danziger Fragen. Der Generalſekretär des Völkerbundes wis) 


den Beſuch des Präſidenten ſobald als möglich erwidern 
und ſich zu dieſem Zweck vorausſichtlich im Juni nach Dan 
begeben. 


Gründung einer inkernakionalen 
Bodenkreditbank 


Baſel. Wie die Schweizeriſche Depeſchenagentur meldel, 
erfolgte geſtern die Gründung einer Internationalen Vodenkre 
ditbant mit einem Kapital von 25 Millionen Schweizer Frauen, 


wovon zunächſt fünf Millionen einbezahlt werden. 


Kommuniſtiſcher Senator zu Kerker 


verurteilt 
Brüx in Böhmen. Von dem hieſigen Kreisſtrafgericht w 
der kommuniſtiſche Senator Stransky zu einem Jahr Ih 


ten Kerkers verurteilt. Stransky hatte an den blutigen Zufam 
menſtößen zwiſchen kommuniſtiſchen Demonſtranten und Gendar 


merie in Dux am 4. Februar teilgenommen, bei den 
vier Peiſonen getötet wurden. Sowohl Senator Stransty, 


auch der Staatsanwalt haben gegen das Urteil Berufung eng?” 


legt. Senator Stransky wurde in Haft behalten. 


Rücktritt der finniſchen Regierung 


Präſidentenwechſel! 


Helſingfors. Anläßli des 
reichte die Regierung ihre Demiſſion ein. 


Das von den nichtſozialiſtiſchen Parteien 
iſt Dienstag zurückgetreten 


entſtandenen Mei? 
A; 


erſter Linie den Schutz der Landwirtſchaft und der IM 


wiſſen, daß er an verſchiedenen recht böſen Verbrechen beteilß 
iſt. Er iſt unheimlich ſchlau, trotzdem ihm jede Bildung fe 


P 


. 
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Unbarmherzig und rüchſichtslos übt er die Herrſchaft über ſeinen g 


kleinen Kreis aus. 
Mann zu faſſen, der gegen ihn als Zeuge aufgetreten wäre. Un 
er iſt ſelbſtverſtändlich nie auf friiher Tat ertappt worden.“ 
Mr. Fare ſtreifte die Af 

ſah nachdenklich auf die Tiſchdecke. 


Es iſt uns noch niemals gelungen, ee 4 


ſche ſeiner Zigarre in die Schale U N 


1 
Ira 


* 


„In Amerika beſteht eine italieniſche Organiſation, die ſih 


die „Schwarze Hand“ nennt. Vermutlich willen Sie das one 
Es ift eine Organiſation von Erpreſſern. Glücklicherweiſe habe 
wir von dieſer Bande in unſerem Lande noch nichts zu sp 
bekommen, wenigſtens darf ich ſagen, daß dies bis vor karge 
der Fall war. Aber ich habe allen Grund zu der Annahme, 
Spaghetti Jones in Verbindung mit dem einen Fall ſteht, 
uns kürzlich gemeldt wurde“ 

„Wie, hier in London?“ fragte Manfred überraſcht. 
er nicht die geringſte Ahnung, daß ſie es auch in England 
ſuchten.“ 1 

Es kann natürlich eine Täuſchung ſein, aber ich habe einig, 
meiner beiten Leute ſeit. einem Monat auf die Spur der Ber 
brecher gehetzt, die dieſe Drohbrieſe ſchreiben. Bis jetzt haben 10 
jedoch nicht den geringſten Erfolg zu verzeichnen. Als ich M 
heute morgen anzog, lam mir der Gedanke, ob es nicht * 
wäre, Sie für Dielen Fall zu intereſſieren. Ich muß wirklich en. 
ſtehen, daß wir in derartigen Dingen nur wenig Erfahrung ha 
Ihr Ihnen die Gräfin Vinci bekannt?“ 

Zu Leons größtem Erſtaunen nickte Manfred. il 
„Ich habe fie vor ungefähr drei Jahren in Rom getrofſach 
ſagte er. „Sie iſt die Witzwe des Grafen Antonio Vinck, ich 
wahr?“ 8 

„Ja, ſie iſt eine Witwe und hat einen kleinen Sohn von nere 
Jachren.“ entgegnete Mr. Fare. „Sie wohnt am Berkely Sagte 
Eine ſehr reiche Dame und außerordentlich liebenswürdig. 
vor zwei Wochen erhielt ſie den erſten Brief, der an Staaten 
Unterſchrift ein ſchwarzes Kreuz trug. Andere Schreiben folgten 
Sie waren in einer wunderbar feinen Schrift geſchrieben 
dieſer Umſtand lenkte den Verdacht auf Spaghetti Jones, det 
ſeinen jungen Jahren Schriftzeichner war.“ 


Leon nickte heftig. > 
(Bortjegung folgt.) 
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1 B — — um 
»oinijch-Schleiien 
Hexe und Hexenmeiſter 
di Die Zahl der Hexen und der Hexenmeiſter iſt bei uns 
el rößer, als man allgemein annimmt. Beſonders auf 
lachen Lande und hauptſächlich in den öſtlichen Ge: 
n des polniſchen Staates, find fie zahlreich vertreten 
üben dort ihr Handwerk aus. Sie verdienen Heidengeld 


dad laſſen es ſich auf Koſten der menſchlichen Dummheit 
Er: gut gehen. Wir könnten jeden Tag dutzendweiſe 
u 


a 
und 


bungen über Heilmethoden der Hexen und Hexenmeiſter 
zniſtrieren, die für die Pfſychologle des Volkes ſehr be⸗ 
 Köne find und den Beweis erbringen, daß unjere Lands» 
1 1 im Oſten in kultureller Hinſicht noch tief im Mittel⸗ 
der ſtecken. Wegen Raummangel — wir uns auf das 
Diernotwendigſte beſchränken und greifen die ganz kraſſen 
denne heraus, um dadurch das Gewiſſen der polniſchen In⸗ 
igenz aufzurütteln. Vor allem trifft den Klerus die 
Kuptſchuld daran, daß das Hexengeſchäft in unſerem Zeit⸗ 
Mer ſich jo üppig entwickelt. 
. In dem Bialyitoder Gebiet, im Dorfe Niewodnica⸗Nar⸗ 
Jelewsta, ertrankte nach der Entbindung die Bäuerin 
eszczewska. Sie wurde ins Krankenhaus nach Bialyitod 
u ſchafft. Der Arzt hat die Kranke unterſucht, verſchrieb 
Kin, die Arznei, und da im Krankenhaus Platzmangel 
5 und chte, übergab er ſie der häuslichen Pflege. Die Arznei 
und die Umſchläge, die der Arzt angeordnet hat, haben 


1 


Act viel geholfen. Die Umſchläge waren zu beih, und die 
when hat ſich noch verſchlimmert. Die Kranke fieberte 
ſprang aus dem Bett heraus. 


zu Ein Familienrat wurde 
5 ſammengerufen und der Bauer ſpannte an, um die be⸗ 
4 er Hexe Eudoksja Kleszezynska aus Alekſycze zu holen, 
i unter dem Namen „Siemienicha“ berühmt war. „Sies 
Wenitha⸗ kam zu der Kranken und 9 1 eine „un⸗ 
Ne Kraft“ in edr Kranken ſteckt. ie ließ ie Kranke 

ſeln, verrichtete dann ihre „Hexengebete“ und ſteckte ihr 
iſchiedene Kräuter in den Mund. Nachdem das alles 
zicht geholfen hatte, erklärte „Siemienicha“, daß in der 
Mlanfen der Oberteufel ſteckt und es müſſen viel ſtärkere 


Mittel angewendet werden, als bei einem 3 
FKufel. Nach ihrer Behauptung iſt der Teufel auf das 
Fahnenfleiſch ganz wild, dagegen will er vom rohen 


dchwe nefleiſch nichts willen, weil er ſich dabei jedesmal 
N Magen verdirbt und dann nicht mehr in aller Ruhe in 
zu Menſchen ſitzen kann. Sie ließ jojort einen Hahn ab⸗ 
achten und denſelben in Butter baden. Von dem Flei⸗ 
Wer hingegen wurde ein Stück Schweinefleiſch geholt. 

Die „Kur“ wurde auch ſofort eingeleitet. „Siemienicha“ 
mitt das rohe Schweinefleiſch in Stücke, ließ der Kranken 
is Hemd vom Leibe giehen damit der Erzteufel unge: 
Wert heraus kann. it Hilfe des Bauern und eines 
üchenmeſſers wurde der kranken Bäuerin der Mund ges 
net und ihr das rohe Fleiſch hineingeſteckt. Nachdem 
ge Stücke davon N waren, wurde der Kranken 
gähwajler in den Mund gegoſſen. Dann wurde ihr der 
mit u 2 u während der ganze 
5 entbli n mußte. Jetzt ſetzte 
ßen der Kranten und fraß den in Butter ge⸗ 
Mienen Hahn, auf. Das Schwein Reisch und das Weih⸗ 
waſſer ſollte den Teufel durch de H'nterteile hinaustreiben 
und damit er ſonſt kein Unheil in der Familie mehr anſtiftet 
und das Hahnenfleiſch ſehr gerne fraß, jo ſollte er in die 
Dexe hineinſchlüpfen. Deshalb hatte ſie den ganzen Hahn 
fulgefreſſen. Während ſie den Hahn verzehrte, murmelte 
e: „Komm heraus, Schwarzer, der Hahn ſchmeckt gut“. 

u. Die arme Kranke wälzte ſich vor Schmerz und ſtöhnte 
fechterlich. Als die Hexe ſah, daß ihre Zauberei nichts 
nr 5 ließ ſie ſich das Honorar bezahlen und verſchwand 


Der Bauer fuhr daraufhin nach Blaliſtock, weil ihm 
eſagt wurde, 10 neben dem alten ruſſiſchen Friedhof ein 
enmeiſter wohnt, der ber Kranken zweifellos helfen wird. 
r 1 A 5 kam. Er ſtellte ſofort feſt, daß in der 
Tanken ein höherer Teufel ſteckt und verabreichte ihr 
zchwefel und Schießpulver. Inzwicger erfuhr die Polizei 
der Heilkunſt der Hexe und des Hexenmeiſters. Der 
tere hat aber Lunte gerochen und verſchwand unbemerkt 
dis dem Dorfe. Der Bauer will ſeinen Namen nicht nennen. 
egen konnte man die Hexe „Siemienicha“ fejtnehmen, 

r jetzt nicht einmal der Oberteufel helfen wird. Die kranke 
8 Fial Kleszezynska wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo ſie 
it dem Tode ringt. 


* 


Arbeite reduzierun auf Schleſien zrube 
Direktor Buzek gegen den Betriebsrat. 

Beim Demobilmachungskommiſſar Maske fand geſtern eine 
Falter, die über eine neuerliche Arbeitzrreduzierung auf der 
Schleſtengrube zu entſcheiden hatte. Die Grubenverwaltung war 
Kad den Direktor Buzek vertreten, der gleich zu Beginn der 
ern gegen die Teilnahme an den Beratungen des Betriebs: 
urs und der Vertreter der Gewerkſchaften proteſtierte. Demo: 
Arbachung kommiſſar Maske erklärt:, daß die Delegation der 
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Fer ter ſchon deshalb notwendig iſt. damit ſich die Arbeiter 
Da eine ſolche wichtige Entſcheidung informieren können. 
6 der pin wollte Buzek die Konferenz verlajjen. Die Vertreter 
de Arbeitergewerk'chaften drohten ebenfalls mit dem Verlaſſen 
Beratungen. Das hat den Herrn Direktor beruhigt und er 
5 anügte ih mit einem formellen Proteſt. Die Grube will 180 
jr ü her reduzieren. Die Arbeiter proteji.eren dag:gen und 
* ſeſt, daß ſich auf der Liſte Arbeiter befinden, die keinen 
9 nen bruch auf Penſion haben Der Demobilmachungskommiſſar ge⸗ 
wor die ein; Arbeiterreduzierung von 150, legte aber der Ver⸗ 
Spaltung nahe, daß zuerſt eine neue Lifte im Einvernehmen mit 
Betriebsrat aufgeſtellt werden muß. 


Faft 1,5 Millionen Meuſchen dem Elend 

R p eis e eben 5 

. Am 14, Februar wurde die Anzahl der Arbeitsloſen in Po⸗ 
dien nach amtlichen Berechnungen mit 356 612 Perſonen feſtge⸗ 
5 ne In der darauffolgenden Woche iſt die Zahl der Arbe ts⸗ 
2 wieder um 6000 geſtiegen ſo daß die amtliche Zählung am 
| Sg ebruar 962 000 Arbeitsleſe feſtſtelle. Nach vorfi“tiger 
ſchni ung muß onzenommen werden daß jeder Arbeitsloſe durch⸗ 
de dlc 3 Familienmitglleder zu ernähren hat; es ergibt ſich 
ut die erſchreckende Tatſache, daß faſt 1% Millionen Menſchen 
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droht. 


ſich die Hexe zu 
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Nie Rommunalfinanzen im Zeichen 
der Wirtſchaftskriſe 


Nückgang der Staats⸗ und Kommunaleinnahmen — Einſchränkung der außerordentlichen Ausgaben 


Reue Indeſtitionen werden nicht durchgefüh 


rt — Das Sparen an unrichtiger Stelle — Schlechte Aus ⸗ 


ſichten für die neue Bauſaiſon 


Jeder Haushalt, die Wofewodſchaft, der Staat und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch die Kommunen, empfinden ſchwer die Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Sie wirft ihre 

düſteren Schatten auf die Finanzwirtſchaft 

aller öffentlichen Inſtitute. Während auf der einen Seite die 
Einnahmen ſinken, ſteigen auf der anderen Seite die Ausgaben 
rapid. Darin liegt eben die große Gefahr, die das 
Gleichgewicht in dem Haushaltsplan zu erſchüttern 
Wir haben ſchon berichtet daß die letzten Monate in der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft ganz arge Defizite im Budget der Wo⸗ 
wodſchaft brachten, die von Monat zu Monat immer größer wur⸗ 
den. Das 111⸗Millionen⸗Budget das gegenwärtig der Budget⸗ 
kommiſſtion des Seims vorliegt, iſt ang ſichts der Kriſe auch nicht 
ganz ſicher. Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Seims müht 
ſich ab, um Geider für die 

Arbeitsloſen flüſſig 
zu machen und der Wojewode hat erklärt, daß die Ausgaben nicht 
erhöht werden dürfen. Aus Warſchau wird gemeldet, daß das 
Budget filr 1931⸗32, das vom Warſchauer Seim beſchloſſen 
wurde nicht mehr real iſt. denn es iſt mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Einnahmen mindeſtens um 

408 Millionen Zloty 
niedriger fein werden, als angenommen wurde. Das hat ſich be 
reits in den erſten Monaten dieſes Jahres erwieſen. Die ſtaat⸗ 
lichen Monopole, die Zölle und die Steuer werfen um 10 Prozent 
weniger ab, als präliminiert wurde. Die Regierung bemüht ſich 
eifrig, die Ausgaben zu beſchneiden und denkt bereits an eine 

Kürzung der Gehälter 
der Staatsbeamten. 

Aehnlich ergeht es ſelbſtverſtändlich auch den Komunen, die 
ihre präliminierten Einnahmen nicht mehr realiſieren können, zu⸗ 
mal die Eingänge bis zu 

20 Prozent niedriger 
ſind. Die Gemeinden ſchöpfen ihre Einnahmen aus den direkten 
und indirekten Steuern und den Kommunalbetrieben. Die 
Steuereinnahmen haben zum Teil verſagt und die Kommunal⸗ 
betriebe desgleichen. Die nicht eingezogenen Steuerquoten wer⸗ 
dzn immer größer und die Außenſtände für bezogenen Strom 
Gasverbrauch und Waſſer werden immer höher. Die Stadt Mys⸗ 
lowitz klagt, daß die Strom⸗ und Gas verbraucher der Stadt 
ur 250 000 Zlotn ſchuldig find, 
Die Stadt braucht das Geld dringend und die Konſumenten zah⸗ 
len nicht, weil ſie kein Geld haben. In den anderen Gemeinden 
liegen die Dinge auch nicht beſſer und das bereitet den Kommu⸗ 
nen die größte Sorge. 
In allen größeren ſchleſiſchen Gemeinden wurde der neue 
Haushaltsplan für 1931-32 aufgeſtellt und den Gemeinderäten zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt. Gerade in dieſen Haushaltsplänen 
wiederſpiegelt ſich die wirtſchaftliche Not des Volkes. Alle Ge⸗ 
meinden ſind gezwungen, ihre Ausgaben zu reduzieren. Die 
Wofewodſchaftshauptſtadt Kattowitz, die in dem alten Budget⸗ 
jahre den Betrag von 20 Millionen überſchritten hat, ſah ſich ge⸗ 
nötigt den neuen Haushaltsplan um rund 

3 Millionen Zloty 
zu kürzen. Der neue Haushaltsplan für 1931-82 lautet auf 17% 


des Verdienſtes und der Unterhaltsmittel beraubt ſind. Dazu 
kommen noch 83 000 Arbeiter, die nur teilweiſe beſchäftigt fund, 
deren Lohn alſo bei weitem nicht ausreicht, um die notwendigſten 
Bedülfn'ſſe der Arbeiterfamilie zu befriedigen. 

Wie kataſtrophal die Lage gegenwärtig iſt, zeigt ein Ver⸗ 
gleich mit dem Vorjahre. Während die Höchſthiffer der Arbeits» 
loſigkeit im vergangenen Jahr 297 000 Perſonen betrug, haben 
wir jetzt bereits 362 000 Arbeitsloſe, alſo 65 000 mehr als im ver⸗ 
gangenen Jahre. Es deutet auch nichts darauf hin, das wir be⸗ 
reils dle Höchſtgrenze erreicht haben, denn noch immer iſt die Urs 
beilsloſigkeit im Anſteigen begr.Fien, Trotz dieſer warnenden Zah⸗ 
len verharrt die Regierung weiterhin in Untätigkeit. Anſtatt alles 
zu tun, um die Arbeitsloſigkeit einzudämmen und den zwangs⸗ 
weiſe feiernden Arbeiterhänden B.ſchäftigung zu verſchaffen, 
wird das Gegenteil getan, wie die Rückgängigmachung der Regie⸗ 
rungsbeſtellungen bei der Induſtrie beweiſt. Auch die Hilfe, die 
den Arbeitsloſen gewährt wird, iſt ungenügend und umfaßt nur 
einen kleinen Teil der großen Arbeitsloſenarmee. 

Das Arbeitervolk in Polen iſt äußerſt geduldig und erträgt 
ohne Murren ſein elendes Schickſal. Wird aber dieſe Geduld 
nicht auch eine Grenze haben? Wäre es nicht beſſer, rechtzeitig 
vorzubeugen, um die hungernden Maſſen nicht zur Verzweiflung 
zu treiben? .. 


Handwerkskammer prokeſtiert gegen geringe 
Zu chüſſe 

Von der Kattowitzer Handwerkskammer wird uns folgendes 
geſchrieben: Im Jahre 1925 wurden der Handwerkskammer im 
Einvernehmen mit der Handelsabteilung beim ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaftsamt und der Handelskammer bei Einführung der Agen⸗ 
den 33% Prozent des G.ſamteinkommens aus dem 15 prozenti⸗ 
gen Zuſchlag der Gewerbeſteuer bezw. Gewerbepatente, zugeb Nigt. 
Dieſer Prozentanteil verringerte ſich jedoch von Jahr zu Jahr 
jo daß im Rechnungsjahr 1931 die Handwerkskammer nur noch 
4,79 Prozent des Zuſchlags der Gewerbeſteuer erhielt, alſo 
18 714.05 Zloty, während ſich die Einnahmen der Handelskammer 
auf 453 900,55 Zloty beliefen. Da in dieſem Rechnungsjahr be ne 
Verbeſſerung eintritt, fo ſieht ſich die Kattowitzer Handwerks⸗ 
kammer veranlaßt, dieſerhalb an maßgebender Stelle zu inter: 
venieren. Dieſes Vorgehen begründet de Handwerkskammer da⸗ 
mit daß fie bei den gogenwärtigen geringen Einnahmen gezwun⸗ 
gen ſei, alljährlich Ad um Subventionen aus dem ſchleſiſ “en Wo⸗ 
jewodſchaftsfonds zu bemühen, um die Gebühren für die Agenden 
bezahlen zu können. Der Zuſchlag der Gewerbeſteuer uſw für die 
Kattowitzer Handwerkskammer beitrug im Jahre 1925 33% Pro⸗ 
zent, 1926 27 Prozent, 1927 27 Prozent, 1928 27 Prozent, 1029 
5 Prozent, 1930 425 Prozent und im Jahre 1931 beträgt der Pro⸗ 
zentanteil 4,79 Prazent. Die Geſamteinnahme des 15 prozentigen 


Millionen Zloty. Die ordentlichen Ausgaben wurden mit dem 
Betrage von 15 757 000 Zloty und die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben mit 1893000 Zloty eingeſetzt. Die ordentlichen Ausgaben 


| find um 111000 Zloty höher als in dem alten Budgetjahre. Dieſe 


Zahlen beſagen, daß die Stadtverwaltung gendtigt üt, die größten 
Sparmaßnahmen im neuen Budgetjahre zu ergreifen. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurden in erſter Reihe die 
außerordentlichen Ausgaben eingeſchränkt. 

Das iſt nah liegend und auch begre flich, denn ſobald kein Geld 
da iſt, wird auch nichts unternommen. Die außerordentlichen 
Ausgaben der Stadt Kattowitz ſind um 2 207 000 Zloty kleiner 
als im Vorjahre. Die Stadt will im neuen Budgetjahre die be⸗ 
reits begonnenen Arbeiten beenden und zwar das neue Magi⸗ 
ſtratsgebäude an der Mühlſtraße, das 558 000 Zloty erfordert, 
weiter das neue Schulhaus in Zawodzie, das 1 200 000 Zloty er⸗ 
fordert und dann noch kleinere Inveſtitionen zuſammen in der 
Höhe des angegebenen Betrages. 

Kattowitz bildet keine Ausnahme, denn die anderen Gemein⸗ 
den machen genau dasſelbe. Sie ſchränken alle ihre außerordent⸗ 
lichen Ausgaben ein, führen ; 

keine neuen Inveſtitionen 1 
durch, weil die Mittel dazu fehlen. Die Sache iſt einfach und 
begrelflich, denn wenn kein Geld da iſt, jo wird eben nichts ges 
baut. Dieſer Grundfatz, den wir nur zu ſehr verſtehen, hat aber 
auch ſeine arge Schattenſeite. Wir dürfen eben nicht vergeſſen, 
daß die Bautätigkeit der Gemeinden zur 5 2 

Belebung des Wirtſchaftslebens 0 | 
im Induſtriebezirk beigetragen hat. In dieſem Jahre werden die 
Gemeinden keine neuen Häuſer bauen. Die Wojewodſchaft muß 
aus denſelben Gründen auch ihre Bautätigkeit einſchränken und 
die Zentralregierung ſelbſtverſtändlich auch. Von privater Seite 


“ 
Y 


wird auch nicht gebaut. = 
Die Bautät!gltit wird mithin ruhen und die Arbeits⸗ = 
leſigteit jo weiterbeſtehen, wie ſie gegenwärtig iſt. 13 

Das ijt das Ende vom Liede und das erfüllt uns alle mit Som 
gen. Gew’ müſſen die Gemeinden und der Staat ſparen, 0 
aber das Sparen an der richtigen Stelle eingeſetzt hat, das iſt 
eine andere Frage. Wir zweifeln daran. 78 
Aus der Budgetaufſtellung der Wojewodſchaftshauptſtadt geht 
hervor, daß die ordentlichen Ausgaben im Vergleich zum Vorjahre 


um 111009 Zloty geſtiegen ſind. Dieſer Betrag iſt unerheblich, 
beweiſt aber, daß die 
Verwaltungsausgaben nicht gekürzt . 


we 


Eren 


I 
wurden. Wenn ſchon vom Sparen die Node ift, dann müßte man 
zuallererſt bei den Verwaltungsausgaben den Anfang machen. 
Davor ſchrecken jedoch nicht nur die Gemeinden, aber ſowohl die 
Wojewodſchaft als auch der Staat zurück. Nicht einmal die Ne 


präſentationsgelder werden g:fürzt und das iſt der Krebsſchaden. 
Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejms zieht alle Ausgaben 

im neuen Budget unter die Lupe und macht Abſtreichungen, wo 
es nur möglich iſt. Dasielbe empfehlen wir auch den Gemeinde 
zäten. Mögen fie auch alle überflüſſigen Ausgaben ſtreichen und 
die Notlage des Volkes nicht aus den Augen verlieren. Sie ſollen * 
dafür Sorge tragen, daß mit dem Sparen an der richtigen Stelle 1 
begonnen wird. ve 


Zuſchlags für das Geſchäftsjahr 1929/30 betrug 472 014,60 Zloty. 1 
Die Handwerkskammer, ſowie die Handelskammer wird immer 
noch kommiſſariſch verwaltet. Beide Kammern wurden auf Grund 2 
der Verordnung des Handelsminiſteriums vom 27. Juni 1922 1 
gegründet. RE. 


Der ſchleſiſche Woſewode tritt nicht zurück 


und von irgendwelchen Veränderungen auf dem Wojewodſchafts⸗ 
poſten iſt vorläufig keine Rede. Uns wundert nur, daß das In⸗ 
nenminiſterium ſich gerade der „Polska Zachodnia“ bedienen 
mußte um die Meldung zu kommentieren. Sie hat auf⸗ 
gehört. ein halboffiziöſes Organ der Wojewodſchaft zu fein. 


Biefter Prozeß von Bromberg nach Thorn 
verlegt a 

Erſt geſtern haben ausführlich über den bevorſtehenden 
Breſter Prozeß gegen den verantwortlichen Redakleur der „Fa- 
zeta Bydgowsta“, der am Donnerstag ſtattfinden ſollte, berichtet. 
Der Preſſerichter Tokarzewski hat den Wahrheltsbeweis zuge 
laſſen und die ehemaligen Breſter Häftlinge wurden als Zeugen 
geladen. Heute kommt die Meldung aus Warſchau, daß die Ge 
wird. 


Staats- 
anwalts wurde Rchnung getregen und der Prozeß wird in Thorn \ 
ftetfinden. Was im Brombe ger Gericht geſchehen iſt, braucht 
einer Aufklärung. Wir haben bereits berichtet, daß der Präſes 
des Bezirksgerſchtes in Bromberg, im Zuſammenhange mit der 
Zulaſſung des Wahrheitsbeweijes, ſein Amt niedergelegt hat. 


Arbeſtsloſenz'ffer in der Woſewodſchaft 


In der Zeit vom 19. bis 25. Februar war innerhalb den 
Wojewodschaft Schleſien ein weiterer Zugang von 1335 Arbeits ⸗ 
loſen zu verzeichnen. Am Ende der Berichtswoche betrug die 
Erwerbsloſenziffer 62 041 Perſonen. Unter den regiſtrierten Bes 
ſchiftigungsloſen befanden ſich 6337 Grubenarbeiter, 1621 Hütt n⸗ 
arbeiter, 52 Glashüttenarbeiter, Metallarbeiter 5655. ferner 972 
Steinme arbeiter, 9288 Bauarbeiter, 32188 nich qualifizierte Ars 
beiter. 45 Landarbeiter, ſowie 2777 Kopfarbeiter. Eine w a 
liche Unterſtützung erhielten zuſammen 22692 Arbeitsloſe. 9. 
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den Lohnabbau geſchädigt werden. 


kann. 2. 
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die Brüder Paul und Ernſt Kanczor zu 


. 3% taufen »der verkaufen? A 
5 Angebote und Interej> 9 
wir ſenten verichafit Ihnen 

8 ein Inſerat im 


Wegen Beleidigung des Marſchalls 
und der Polizei 

Gegen den Hüttenarbeiter Viktor P. aus Hohenlohehütte 
wurde wegen groben Unfugs, ſowie Beleidigung der Polizei und 
des Marſchalls Pilſudski vor dem Kattowitzer Einzelrichter ver⸗ 
handelt. Der Beklagte führte aus, daß er als guter Pole niemals 
derartiges hätte tun können. Es handele ſich um eine ſchnöde 
Anjhuldigung, die ſich durch nichts begründen laſſe. P., welcher 
mit einem Verdienſtabzeichen vor Gericht erſchien, ſchilderte noch, 
daß er in der Plebiszitzeit polniſche Emigranten bei ſich beher⸗ 
bergt und überhaupt immer die polniſche Sache gefördert habe. 
Da er jedoch oft vor Gericht ausfällig wurde, ſahen ſich Richter 
und Staatsanwalt mehrfach veranlaßt, ihn zu verwarnen und 
ihm wegen ungebührlichen Betragens eine Arreſtſtrafe anzukün⸗ 
digen. Bei Vernehmung einer Untermieterin, mit welcher P 
Streitigkeiten in einer Exmiſſionsſache hatte, ſtellte es ſich dann 
heraus, daß P. ſich in ſeiner Wut und Erregung doch ziemlich ab⸗ 


fällig über den Marſchall und auch die Polizei ausgelaſſen hatte. 


Trotzdem behauptete P. weiter, nicht ſchuldig zu ſein. „Was 


ſollten bloß die Dautſchen jagen, wenn man ihn wegen dieſer un⸗ 


angenehmen Dinge verurteilen würde,“ ſo bemerkte er noch vor 


dem r 


Das Urteil lautete, da die Schuld erwieſen war, wegen 
groben Unfugs auf 4 Tage und Beleidigung des Marſchalls und 
er Polizei auf 1 Woche Gefängnis. Zugebilligt wurde aller⸗ 
dings eine Bewährungsfriſt für die Zeitdauer von drei 5 y. 


Kattowitz und Amgebung 


Hausbeſitzern zur Beachtung! 
Wohnungen müſſen numeriert werden. 

Auf einer Sitzung des Kattowitzer Magiſtrats wurde im Zu⸗ 
ſammenhang mit den neuen Meldevorſchriften eine Verordnung, 
betr. Vornahme der Numerierung von Wohnungen mit fol⸗ 
gendem Inhalt zur Kenntnis genommen: 

Alle Hausbeſitzer, bezw. deren Stellvertreter, die innerhalß 
des Bereichs von Kattowitz wohnhaft ſind und in ihrem Hauſe 
mehr, als vier Mieter aufweiſen, ſind verpflichtet, bis zum 30. 


April 1931 die Wohnungen mit dauerhaften Ordnungsnummern 
zu verſehen. 


Die Nummern müſſen arabiſche Ziffern tragen. 
Die Bezeichnung kann durch Porzellan⸗ oder Emailleſchilder, die 
am oberen Teil des Wohnungseinganges recht ſichtbar ange⸗ 
bracht werden müſſen, oder auch durch Bemalung mit einer 
dauerhaften Farbe, unmittelbar auf die Wohnungstür erfolgen. 
Die Nummern müſſen eine Größe von 3 bis 4 Zentimeter auf⸗ 
weiſen. 

Solche Hausbejißer, wiederum, die in Wien Hauſe mehr als 
vier Mieter haben, müſſen bis zum 1. Juli 1991 im Hausflur 
des Vorderhauſes an einer ſichtbaren Stelle eine Tafel anbrin⸗ 
gen, auf der die Namen der Mieter, die Wohwungsnummern, 
Sowie die Stockwerke verzeichnet find, Das Verzeichnis kann auf 


Papier oder auch auf weißgeſtrichenen Tafeln mit ſchwarzen 


Buckſtaben angebracht werden Dieſe Verzeichniſſe find beim 
Wechſel der Mieter entſprechend zu ändern und mit dem jewei⸗ 
ligen Namen zu verſehen. Nichtbefolgungen werden ſtreng be⸗ 
ftraft, U. 

Am Donnerstag fand eine Beleg⸗ 
in welcher nach Erledigung mehrerer 
einer lebhaften Diskuſſion über dieſelben folgende 
Reſolution angenommen wurde: Die Bel? gſchaft der Eminenz⸗ 
grube, verſammelt om Donnerstag, den 26. Februar d. Is. im 


Von der Eminenzgrube. 


Saale des Czupryna in Domb, proteſtiert gegen alle Ver⸗ 
ſuche, die Löhne abzubauen, weil es mit dem jetzigen Verdienſt 


ſchon unmöglich iſt, auszukommen. Desgleichen wird gegen das 


übermäßige Einlegen von Feierſchichten proteſtiert, weil dadurch 


die Arbeiter und ihre Familien ſowie Staat noch mehr wie durch 
Die Verſammlung fordert: 1. 
Abbau der Preiſe aller Artikel des täglichen Bedarfs um hier: 
durch eine entſprechende Lebens möglichkeit zu erteichen, was durch 
eine vernünftige Aenderung in der Wirtſchaft erreicht werden 
Soweit es nicht möglich iſt, bei dem heutigen Syſtem 
alle Arbeiter zu beſchäftigen, ſo ſoll die Arbeitszeit ſo weit herab⸗ 
geſetzt werden, um Allen Arbeitsmöglichteit bei vollem Lohn zu 
ermöglichen. 3. Ausbau der Sozialgeſetzgebung, dahingehend, um 
allen Arbeitern nach 1 und verdienter Arbeit ſorgen⸗ 
freie Ruhe zu ermöglichen. Alle Inſtanzen, welche auf die 
Verbeſſerung obengenannter 1 Einfluß haben, werden 
erſucht, um Einſetzung aller Mittel und Kräfte bis zur Erreſchung 


derſelben. 


Auf der Straße angefallen und mißhandelt. Am Montag 
wurde auf der ulica Andrzeja ein gewiſſer Andreas Jochem aus 
Kattowitz von unbekannten Perſonen angefallen und ſchwer 
mißhandelt. Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft wurde der 
Verletzte nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. Y. 

Zawodzie. (Das Kind auf der Straße.) Die 8⸗ 
jährige Eliſabeth Kloß kam beim Ueberſchreiten der Straße fo 


2 unglücklich zu Fall, daß ſie einen ſchweren Schädelbruch davon⸗ 


trug. Man ſchaffte das verunglückte Kind nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus, wo es inzwiſchen verſtorben iſt. 8. 
Zawodzie. (In der Kanaliſationsanlage tot 
aufgefunden.) Bei Reinigung eines Kanaliſationsrohres 
wurde an der Krakowska eine Kindesleiche aufgefunden, die von 
der Polizei vorläufig beſchlagnahmt worden iſt. Nach der un: 
natürlichen Mutter wird polizeilicherſeits gefahndet. x. 
Zalenze. (Bau einer neuen Straße.) Im Einver⸗ 
nehmen mit der Kattowitzer Polizeidirektion ſoll in nächſter 
Zeit an der ulica Wojciechowskiego im Ortsteil Zalenze und 
zwar zwiſchen den Grundſtücken Nr. 83 und 85, eine neue Straße 
errichtet werden. Die notwendigen Baupläne liegen bis zum 
24. d. Mts. im ſtädtiſchen Vermeſſungsamt, ulica Pocztowa 2, 
in Kattowitz zur öffentlichen Einſichtnahme aus. Evtl. Ein⸗ 


fprüche find an das Amt, in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 


3 Uhr nachmittags, zu richten. h. 
Vielſchomit. (Drei Straßenräuber feſtgenom⸗ 
men.) Vor einigen Tagen berichteten wir, daß auf der ulica 
Glowna zwei Lehrer von Straßenräubern angefallen und be⸗ 
ſtohlen worden ſind. Inzwiſchen gelang es der Kriminalpolizei, 
die Schuldigen, und zwar einen gewiſſen Gerhard Jonczyk, ſowꝛe 
ermitteln und feſtzu⸗ 


nehmen. i 55 


„Volkswille“ 


Königshütte und Amgebung 

Vom Bergbauinduſtriearbetterverband. Die Zahlſtelle hielt 

am Sonntag im Volkshauſe die fällige Monatsperſammlung ab. 

Der 2. Vorſitzende Kam. Sekulski eröffnete die gut beſuchte 
Mitglicderverſammlung und gab die Tagesordnung bekannt! 
Nach Verleſen des Protokolls referierte Kam. Sekulski über die 
Organisations verhälkniſſe, wobei er beſonders betonte, daß von 
Monat zu Monat die Verſammlungen immer zahlreicher beſucht 
werden. unh die Lauheit der Arbeitermaſſen, die der Organi⸗ 
ſation der Arbeitsgemeinſchaft fernſtehen, hat das Kapital die 
Macht erworben und trachtet, dieſe erhaltenen Rechte der Ar⸗ 
beiterklaſſe nicht anerkennen zu wollen. Von ſeiten der Arbeit⸗ 
geber wird der Arbeiter bis zur Erſchi öpfung im Arbeitsprozeß 
ausgenützt. Der vereinbarte Tarif wird nicht innegehalten. Ja 
auf verſchiedenen Anlagen geben ſich ſogar Betriebsräte als Werk⸗ 
zeug des Kapitals hin, um eine Lohnreduzierung zu erzielen. 
Dies kann nur geſchehen, weil der Betriebsrat, ſowie die Beleg⸗ 
ſchaft nicht organiſiert ſind, mithin blind und unbewußt handeln 
und ein ſchweres Verbrechen gegen die Arbeiterklaſſe begehen. 
Einen Ausweg aus dieſem Zuſtand und Unverſtand kann es nur 
geben, wenn die Arbeiterwaſſe ſich! endlich zuſammenſchließe, nicht 
aber in den faſchiſtiſchen Organiſationen, ſondern in ſolchen der 
Arbeitsgemeinſchaft wirkenden, um gemeinſam zu kämpfen für 
eine Lohnaufbeſſerung nicht aber für eine Lohnſenkung und Ver⸗ 
elendung Hierauf erfolgte eine ſehr ausgiebige Diskuſſion, an 
welcher ſuch die Kam. Wojams ki, Warzecha, Jozefjol, 
Foryta, Posziadly und Biela beteiligten. Sodann er⸗ 
hielt der Knappſchaftsälteſte Kam. Jonas das Wort, der über 
Knappſchafts angelegenheiten referieren ſollte, da aber die Zeit 
weit vorgeſchritten war wurden nur die wichtigſten Beſchlüſſe der 
Knappſchaft vorgeleſen, u. a, auch, daß künftighin die Schulzettel 
für unentgeltliche Belieferung der Schulmaterialien an die Kin⸗ 
der der Arbeitsloſen und derjenigen, welche die Anerkennungs⸗ 
gebühr an die Knappſchaft zahlen, nicht mehr verabreicht werden. 
Alſo von nun ab werden nur Schulzettel an Kinder der aktiven 
Mitglieder und Invaliden verteilt. Zum Schluß gelangte fol⸗ 
gende Reſolution zur Annahme: Die Verſammelten proteſtieren 
energiſch gegen die neuen Beſchlüſſe bezüglich. der Schulzettel und 
erſuchen die Knappſchaft, dieſe zu annullieren. Der Vorſtand der 
Knappſchaft kann den aus dem Arbeitsperhältnis unverſchuldet 
Entlaſſenen nicht zumuten, von dex geringen Anterſtützung auch 
noch die Schulmaterialien zu kaufen. Die Knappſchaftsälteſten 
ſamt den Organiſationen werden aufgefordert, mit allen Mitteln 
dahin zu arbeiten daß die freie een dieſer Schulmaterialien 
wieder fortgeſetzt wird. 

Deutſches Theater. Heute, Donnerstag, kommt die Oper 
„Rigoletto“, von Verdi zur Aufführung. Es wirken mit: Geis⸗ 
winkler, Wanka, Siegmund, Knörzer,. Schneider, Terenyi. Ber 
ginn 20 Uhr, Ende 22,15 Uhr. Es find noch gute Plätze vor⸗ 
rätig. — Dienstag, den 10 März: Die 5 Karnickel“, heitere 
Kleinſtadtlomödie von Julius Pohl. Gaſtſpiel der Tegernſce 
Bauernbühne. — Der Vorverkauf. beginnt am 5. März. Tel. 150 


Wer iſt die Tote? In den Abendſtunden wurde von Paſſan⸗ 
ten an der ulica Florjanska eine etwa 40 Jahre alte Frau tot 
aufgefunden. Nach den ärztlichen Feſtſtellungen liegt Herzschlag 
vor. Da die Tote keinerlei Papiere bei ſich hatte, konnten bisher 
ihre Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Frau führte 
bei ſich einen Geldbetrag von 15735 Zloty. ein Spiel Karten und 
ein Warennetz. Kleidung: ein ſchwarzes Kleid, ſchwarze Lads 
ſchuhe, ſchwarzer Hut, brauner Plüſchmantel. Die Leiche wurde 
ſeitens der Polizei in das Hedwigeftift geschafft Näheres iſt 
an die Polizei zu richten. m. 

Verfündigung an der Natur. In der Nacht drangen Unbe⸗ 
kannte in den Garten des Maſchinenwärters Auguſt Gnielka an 
der ulica Hajducka und hackten über 30 Johannesbeer⸗, Stachel: 
beer⸗ und andere Sträucher weg. Von den Tätern fehlt jede 
Spur, doch dürfte es ſich um einen Racheakt handeln. m. 

Verſchiedene Brände. In der Wohnung der Frau Kubanek 
an der ulica Matejki 1 brach während ihrer Abweſenheit ein 
Schadenfeuer aus. Als die Fuuseinwohner den Brand bemerk⸗ 
ten, ſtanden ſchon verſchiedene Möbelſtücke in hellen Flammen. 
Einige beherzten Mietern gelang es gewaltfam in die Wohnung 
einzudringen und den Brand bis zum Eintreffen der Feuerwehr 
zu löſchen. Der angerichtete Schaden beträgt über 1000 Zloty 
und iſt durch Verſicherung nicht gedeckt. — In einem anderen 
Falle entſtand ein Brand im Kiosk des Beſitzers Kurowski an 
der ulica Wolnosci. Nach Geſchäftsſchluß verließ K. die Ver⸗ 
kaufshalle, obwohl in dem eiſernen Ofen noch Glut vorhanden 
war. Durch Herausfallen von glühenden Kohlen wurde das 
Feuer verurſacht. Die ſchnell erſchienene Feuerwehr löſchte in 
turzer Zeit den Brand, jo daß der Schaden nur etwa 150 Zloty 
Beträgt. — Ein Kellerbrand entſtand beim Fleiſchermeiſter 
Liſchta an der ulica Wolnosci 50, wo Sägeſpähne in Brand 
geraten waren. Bis zum Eintreffen der Feuerwehr wurde das 
Feuer durch den ene igebſcht. Der Schaden iſt gering. 

5 m. 

Verſchiedene Diebstähle. In. den Kiosk am Plac Kopernika, 
der Frau Marie Stankewiak⸗ gehörig, drangen Unbelannte ein, 
entwendeten Waren im Werte von 25. Zloty und verſchwanden 
unerkannt. Zum Glück hatte die ‚Beigerin den größten Teil 
der Ware am Abend nach Haufe, genommen, ſo daß ſie von dem 
Diebſtahl verſchont wurden. — In den Keller der Frau Monika 
Boron an der ulica Szpitalna 13 verſchaffte ſich ein unbekannter 
Dieb Einlaß und ſtahl den geſamten Kohlen⸗ und Kartoffelvor⸗ 
rat. Frau Sophie Kerber von der ulica Gimnazjalna 2 brachte 
bei der Polizei zur Anzeige, daß ihr aus dem W 15 Waſch⸗ 
lörbe geſtohlen worden ſind. A m. 

Chorzow. (Berg ma . Ein brich Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf der Grube „Hr. Laura“, welchem der Berg⸗ 
mann Felix Bienek zum Opfer fiel. Der Bergknappe wurde 
unter Tage von herabfallenden Kohlenmaſſen verſchüttet und ge⸗ 
tötet. Der Tote iſt nach der Leichenhalle des Knappſchaftslaza⸗ 
retts in Königshütte überführt worden. Schwerer Verletzungen 
erlitt überdies der Verlader Jan Nopak, welcher ſich an der 
verhängnisvollen Stelle gleichfalls befand und von den Kohlen⸗ 
maſſen Ne worden it. 1 9 R 


— — 


Siemianowik 


Der Hungermonat Februar. Die Wirtſchaftskriſe wirkte ſich 
in den einzelnen Werken im Verlauf des Monats Februar am 
ſtärkſten ous. So hat die Margtube, welche ſonſt keine Feier⸗ 
schichten hatte, nur 19 Schichten verfahren. Die beiden Schachr⸗ 


anlagen Ficinus⸗ und Richterſch hächte brachten es insgeſamt nur 


auf 15 Schichten. Weit ſchlimmer ſieht es in den Hütten aus 


Außer dem Grobblechwerk und der nahtloſen Rohrfabrik wurden 


in den anderen Betrioben 119, in der Verzinkerei ſogar nur 
8 Schichten verfahren. Die Jitznerſche Keſſelfabrit weiſt eine 
Höclſtſchichtzahl von 12 auf. 


Tat geweſen ſein. 


Das dürfte nicht gut gehen? Das große Defizit u 
Oberſchleſiſchen K* unſchaft, verurſacht durch die Ma jenen Ei 
jung und daraufi onde Penſionierung, zwingt die Leitung 
außer ordentlichen SFarmaßnahmen. So find bereits am 1. Ein 
die Gehälter mit 10 Prozent Kürzung gezahlt worden. Be 
weiterer 5 prozentiger Abzug fell im April erjolgen. Der zur 
amtenrat in Tarnowitz verhandelt betreffs Abbau von ollen 
geſtellten. Weitere 30 Perſonen aus dem Pflegepersonal let 
gleichfalls zum Abbau kommen und durch jüngere Kräfte tet 
werden. ‚Sur Zeit werden Frauen eingeſtellt, die unentg „ft 
zur Aush’ Tung kommen und darauf mit 30 Zloty mu 
weiter tät.g bleiben. Hier dürften wohl die Kuappſchaft 
ſten eingreifen, denn für Männerſtationen eignen ſich beten 
ſchwache Frauenhände wenig. Dann dürfte es wohl int and 
bracht ‚fein, Familienväter abzubauen und ledige Frauen 6 
zuſtellen. Die Neueinrichtung des Scharleyer Krankenhauses 
keine einzige Neueinstellung von Perſonal erfordert. 2 
kürzte in den anderen Lazaretten ganz bedenklich. Hier ſind 9 
nug Erſpaniſſe gemacht worden. 5 

Arbeitsvergebung für die neue Voltsſchule. Die Tiſchler 
beiten erhielt der Tiſchlermeiſter Kapias für den Betrag nr 
14551. Zleig. Die Schloſſerarbeiten kamen an Schloſſermelſe 
Dragon für 1761 Zloty, während die Inſtallationsarbeiten De, 
Inſtallateur Kudelka zum Preiſe von 8 564 Zloty zufielen. se 
iſt ganz in Ordnung, daß die auswärtigen Firmen nicht b 
ſichtigt wurden. . 


Verbotene Gründungsnerſammlung. Die Genese, 
Beamten Lenbiihtigten die Gründung eines Verbandes, 21 
angeblich berechtigten Forderungen, wie eine ſogenannte * 
gulage. Beſatzungszulage und Plebiszitentſchädigung 
drücken zu können. Die Einborufer behaupten, daß — de aue 
Apobeamten dieſe Entſchädigung erhalten haben Das Poli ir 
kommiſſariat jedoch gab keine Genehmigung zur Abhaltung 
ſer Verſammlung. 11 

Vorſicht mit Fahrrädern. Die Saiſon für Zaprraddichil in 
ſchein eingeſetzt zu haben. Dem Angeſtellten K. gelang es ei 
Dieb zu ſtellen, der Intereſſe für ſein Fahrkad zeigte. f 
Ein Kriegerdenkmal. Das längſt geplante Kresse 
cuf dem katholiſchen Friedhof an der Michaltowitzerſtraße, u. 
in dieſem Frühjahr zur Ausführung. Zur Verwendung Te f 
polierte eratiſche Blöcke, ſogenannte Findlinge, die in 17 
Steinbruch am Bienhofpark entdeckt wurden. Da mit der DW j 
führung des Bauplanes aber erhebliche Untoiten verbunden ME, 
hat ſich eine Kommiſſion gebildet. welche Spenden von Bürg 
entgegennimmt. > 

Bitttow. (In Flammen.) In der Scheune des Matt 7 
Wilk brach Feuer aus, durch welches die Scheune vollständig 9 
nichtet wurde, ſowie ein Teil der ne benanliegenden Stallung⸗ 
niederbronnte. Der Brandſchaden wird auf 7000 Zloty bezif 
Das Feuer wurde durch zwei Wehren gelöſcht. Perſonen 6 
nicht verletzt worden. Wie es heißt. ſoll der Geſchädigte bei 
Beuererfiherungsgeleifihaft „Veſta“ mit 9000 Zloty ner 
ſein. f 


Schwienkochlowitz u. Umgebund 
Bau eines Schlachthoſes. An verſchiedenen Unannehmif, 
keiten zu entgehen, planen die Fleiſcher des Landkreiſes 
Errichtung eines neuen Schlachthofes. Als Standort wett 
Schmientochlowitz oder Scharley genannt. In dieſer Angel 
heit ſoll im Landratsamt eine Sitzung ſtattfinden. 
Friedeushütte. (Wegen unbefugtem 20 f 
ſitz.) Einem gewiſſen Friedrich A. wurde eine Piſtole, Syte 
„Mauſer“ Kal. 7.65 Nr. 318 347, ſowie 6 Kugeln abgenomm 
und beſchlagnahmt. A. ſoll nicht im Beſitz eines Waffenſche ft 
geweſen ſein. . Ey 
Hohenlinde. (Neuer Gemeindevertreter) ° 
Gemeindevorſtond macht bekannt, daß der bisherige Seen 
treter Franz Suda ſein Amt niedergelegt hat. An feine © 
tritt der Kaufmann Leopold $ abliczet. N 75 
Kunzendorf. [Aus der Partei.) Am Sonntag fand „ 
die fällige Monatsverſammlung der D. S. A. P. ſtatt. Nach ⸗ 
ledigung der üblichen Formalitäten übergab der Vorſitzende 9. 
erſchienenen Referenten Genoſſen Raiwa das Wort zum 
feral. der in feinen Ausführungen die ſchwere Wirtſchafts“ 
ſchilderte. In ſeinen weiteren Ausführungen wies der Re 4 


auf die Bedeutung der Partei hin, welche ols die einzige 
treterin der Arbeiterklaſſe zu betrachten iſt. Auch die Beden 
der Parteipreſſe wurde gründlich betrachtet. Seine Ausführn 
wurden mit Beifall aufgenommen. Als erſter in der S 
ſprach der Genoſſe Adamietz von der P. P. S., der die A 
ſenden aufforderte, zu Ehren des verſtorbenen e 
Genoſſen Dr. Hermann Diamand ſich von den Plätzen zu = 
heben. Seine weiteren Ausführungen wurden im Rahmen 
11 gehalten. Auch die anderen Distuſſionsredner He 
Sinne des Referats. Beſonders wurde die ungenügende De abs 

ae der Arbeitsloſen beſprochen. Bemerken möchten wi walt 
daß das Auge des Geſetzes dieſe Verſammlung ſehr gut be 
denn die ganze Zeit hielt ein Spitzel das Ohr an der Tür 0 
machte Notizen, was in der 8 beraten wurde. et 
war der Betreffende nach der Verſammlung io neugierig, 
einige Teilnehmer mit verſchedenen Fragen, wie, wer iſt der 

üibende. der Referent uſw. Dieſes Vorhaben wird die A 
klaſſe nicht. abſchrecken, in die Reihen der Sozialdemokratie 
treten. 


pie⸗ und Amgebung 


Blendowla. (8000 Zloty e 
brach in der Scheune des Joſef Wieczorek aus. Das Dach 
verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte und Wunden, ee 
den vernichtet. Der Brandſchaden wird auf 8000 Zl. 09 


—— — — 


Tarnowitz und Amgebung „ 
Suchy ⸗Gorg. (Aus familiären Zerwüfnille 
Der Arbeiter Jan Sudan verſuchte Selbſtmord zu begeben 
dem er eine Giftmenge einnahm. Der Schwerverletzte use 
das Spital überführt, wo er am darauffolgenden Tage 
Verletungen erlag. Familienzerwürfniſſe ſollen das Nies, . 


Eublinik und Amgebung er 
Boronowic. (Ein Kejjel geſtohlen.) Aus 2 ‚ih 
cum der Eiientahnverwaltung. wurde ein zottadiertet 
in einer Länge von 150 cm und Breite von 40 em, ge 
Der Schaden. beträgt 200 Zlo'y. Den Tätern gelang 03 
nt zu entlemmen, Vor Ankauf des Keſſels wird p 
» herſeits gewarnt. 


Bieli 


— — 


5 Bielitz und Umgebung 


1 Ein Benſioniſtenſeind. Obwohl die Herren Naczeln ich 
Bra gewiß ihr ihnen zugeteiltes Amt nach einer Amtsvor⸗ 
Sri zum Wohle und Nutzen aller Staatsbürger führen und be⸗ 


2) in Bielslo in die Halme zu treiben! Dieſer Herr hat es 
erfſigt, daß die Slaatspenſioniſten am Samstag, den 28. Fe⸗ 


der 1. Mürz ein Sonntag war — nicht, wie bisher üblich, ausge⸗ 
It bekamen, ſondern ihre Bezüge erſt am Montag den 2. März 
Au Auszahlung gelangten! — Weberalf und ſtets, falls der 1. des 
onats ein Spnn⸗ oder Feiertag iſt wird den 
7 am Monatsletzten ausgezahlt! Scheinbar iſt das Gros der 
Staate penſioniſten nicht in dem Maße ſchätzenswert als jene des 
altiven Dienſtes — zumindeſt nicht beim Herrn Naczelnik Urzendu 

e Aud in Bielsko. Wir wünſchen in Zukunft eine regelrechte 
Auszahlung unſerer Gebühren und wünſchen dem Herrn Poſt⸗ 
amtsvorſtand in Bielsko recht bald in die Reihen der Staats: 


oder 3. des Monats einzuhändigen. Eintr, 
Ramitz. (Gemeindeeaueſchuhſizung) 


* folgender Tagesordnung: 1. Protokoll, 2. Bericht des Vor: 
tandes und der 
Beſchluß des Statutes über das Meldeweſen, 5. Allfälliges 


De 


meister ſtellt ſodann den neuen Sekretär Czulak vor, was beifäl⸗ 
5 in aufgenommen wurde. Namens der Armenſektion berichtet Gen. 

Meinst daß die von der Wojewodſchaft eingetroffenen 520 31. 
an 32 Perſonen zu 10 Zloty verteilt wurden. Weiters wurden 
gebracht. Heimatverband wurden 


In den aufgenommen Lu⸗ 


22. 


5 "sn Morawitz Nr. 
' den neuen Meldevorſchriften verleſen. 
ſta tand ausgearbeitete Statut wurde mit einigen Aenderungen an⸗ 
genommen. % züglich der Ausführung der verleſenen Verord⸗ 
5 nungen wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, dieſe Arbeiten 
durch die Mitglieder 
laſſen. 
S bis 13 Uhr geöffnet ſein. Unter „Allfälligem“ 
itwe des verſtorbenen Sekretärs Mendrok 3 Monatsgehälter 

0 illigt. Auf Antrag des ſozialiſt. Klubs wurde die letzte zu 
pergebende Wohnung im Neubau dem Mieter Kwaſchny Nr. 41 
fugewieſen. Nachdem noch einige minderwihtig: 
iten beſprochen wurden, erfolgte Schluß der Sitzung. 
Koſn. (Großes Feuer.) 
8 mn Koſy ein Feuer aus, bei dem drei Holzhäuſer und Scheunen ab⸗ 
annten. Die dortige Feuerwehr, welche die große Gefahr, in⸗ 


— des großen Sturmes der am Samstag herrſchte, ſofort er- 
Funmte, wandte ſich ſogleich an die umliegenden Wehren mit dem 


Ainjugen um Hilfeleiſtung. An der Lbſchaktion beteiligten. ſich 


* Wehren, darunter auch die B.⸗B. freiwillige Feuerwehr, welche 
t ng Auto und Motorſpritze zur Vrandſtelle angerückt war. 
Br ene . die Löſchattion genügend Waſſer vorhanden war, 


nachdem das Feuer in den aus Holz beſtehenden Bauten 


gefunden hatte nichts grettet werden. Außer dem 


f E Hane ſind auch mehtere Obdachloſe zu 
Achtung Muſirfreunde und Muſiker! 
Ancher Arbeiter gibt allen Obengenannten bekannt, daß derſelbe 


beklagen 


in kurzer get einen Kurs für Anfänger, die auf Zupfinſtru⸗ 
ladet alle“ 
Auch fortge⸗⸗ 


menten ſpielen lernen wollen, abhalten wird und 
uſikliebend: n ein, dieſen Muſitturs zu beſuchen. 

Ichrittene "Spieler ſind herzlichſt willkommen in . Muſik⸗ 
ktion! Der Muſiktursbeitzag betrügt in der Woche 2 Zloty 


und Einſchreibegebühr 30 Groſch n, für welchen der Zutritt zu! 


leder Veranſtaltung freiſteht. 


folgende 
uſtrumente: Mandolinen, 


In Betracht kommen 
Mandriolas, Mandolas, 


werden. Einſchreibungen ſind am Mittwoch und Donnerstag. 


heim in Bielsko. re 6, ſtattfinden. Nützet dieſe gute 


er ja männiſcher Leitung. 
Muſikbeitrag ermäßigt. 

Der Auſchluß der Teſchner Bahnen an das Kattowitzer Ver⸗ 
lehrsamt. Wie uns von gut informierter Seite geſchrieben wird, 
ut der Widerſtand der Krakauer Be hörden gegen die Einver⸗ 

leibung der Bahnen des Teſchner Schleſien in den Kattowitzer 
Direrkionsbezirt keinen Erfolg gehabt. Die Motivierung der 
rakauer war zu ſchwach und konnte gegen die überzeugenden 
tgumeni> der Kallen zer Stellen nicht ſtandhalten. Die Vor⸗ 
arbeiten für die Meberleitung am 1. April find im vollen Gange, 


Bei größerer Beteiligung wird der 


in nicler Hinſicht find fie ſogar bereits zu einem gewiſſen Ab⸗ 


Die Ttapezfünſtlerin 
Von Steen Chriſtenſen. 


Als Kind ſah ich einmal ein morſches Holzfuß. das ange 
unt mit Regenwaſſer unter einer Fliederhecke ſtand. Es war 
ein heißer, qualvoller und langweiliger Sommertag, und das 
zwiſchen Brenpeſſeln und S Sauerampfer mit dem Spiegel⸗ 
bilde des Himmels und des Laubes in dem dunklen Waſſer 
wirkte ſo kühl und beruhigend. Dieſes Bild hat ſich in meinem 
Ftſein mit ganz beſtimmten Gedanken verbunden, und es 
Hut vor mir auf, wenn ich an eine kleine Artiſtin denke, an 
en, junges Mädchen mit einem merkwürdig erloſchenen 


Ich war knapp zwanzig Jahre alt und gerade in die Haupt⸗ 
ſadt gekommen. Ich bummelte planlos uniher. Familienan⸗ 
55 hatte ich nicht, auch fait keine Bekannten. So kam es, 
ich die Abende meiſtens in kleinen, billigen Varietees ver⸗ 
brachte. Ich bildete mir ein, dort die Bekanntſchaft mit dem 
Leben zu machen — einen Grund für dieſe Beſuche mußte ich jo 
uch haben.. Vielleicht erhielt ich auch tatſäcklich gewiſſe Ein⸗ 
blicke ins Leben. Seit der Zeit befindet ſich jedenfalls in mei⸗ 
nem Gehirn eine unheimliche Decke, an der alte, zerfranſte Ku⸗ 
1 N hängen und Skelette mit rot angemalten Schädeln und 
Flachsperücken in verftaubten, ſchreiend gefärbten Baum⸗ 
idern umeinander tanzen — und dann habe ich auch noch 
die e Erinnerung an jenes bleiche Mädchen mit dem merkwürdi⸗ 
om Lächeln behalten. 
„Orientſtern“ hieß das Theater, in dem ſie auftvat. Die 
Aa in dieſem Lokal war wie fauliger Atem und zerbiß einem 


treuen, ſcheind die Eigenmächtigkeit des Herrn anczelni ta Urzenda 


Far ihre für Monat März gebührenden Penſionsbezüge — da 


Tag zuvor, alſo 


benſion rtiten zu treten und ihm deſſen Penſionsgebühren ſtets am 


Der Bürger⸗ 
meiſter begrüßt dis Ausſchußmitglieder und eröffnet die Sitzung 


Sektionen, 3. Aufnahme in den Heimatsverband. 


S lepie Protokoll wurde verleſen und genehmigt. Der Bürger⸗ 


don Femeindemitleln an 63 Perſonen zu 10 Zl. zur Verteilung 


Baszet, Opez⸗Ohliſch Nr. 4, Karol Migdalet, Kamitz Nr 179 und 
Unter Punkt 4 wurden mehrere Zu⸗ 
iften der Behörde bezüglich einer Ankiette (Spis ludowy), und 
Das vom Gemeindevor⸗ 


wird. um den ſtarken Ausjlügl: tverkehr unter eine einheitliche 
ſtraffe Leitung zu bringen. 


des Gemeindevorſtandes vornehmen zu 
Die Gemeindekanzlei wird vom 15. März bis 1. April, ab 
wurde der 


oben genannten Byſtrai kommen auch die Bäder Weichſel, Uſtron 
legenen Bade⸗ und Ausflugsorte in bahntechniſcher Hinſicht mit 


Angelegen⸗ 
Paſſagiere und Gäſte nach einheitlichen Geſichtspunkten und nach 


Samstag nachmittags brach 


Theater und Kuuſt 


Breitag einen Senjationserfolg errang. 


ro kat; zum erſtenmol: „Die Fahrt ins Blaue“ von Ca ſton de Cail⸗ 


Der Verein Jugend. paper, Robert de Fleurs und Etienne Rey. 


ſellſchafltslaſſe Stadttheater 1. Stock oder an die Tageskaſſe im 


4. Foyer abführen zu wollen, zumal die Theatergeſellſchaft ſonſt ge⸗ 


Gitarren 
im. dieſe Inſtrumente können durch den Verein billig erworben 


einzuhebenden Beträ t der Inkaſſogeb⸗ e rozent zu 
Von 5—7 Uhr abends, welche“ im Bebliothekszimmer im Arbeiter⸗ e 0 FCC 


m billige Gelegenheit aus! Die Mukſektion beſindet ſich unter 


im Goſthaus des Herrn Andreas Schubert die 


des genannten Vereins mit folgender Tagesordnung ſtatt: 


Kaſſieres, c) des Schriftführers, d) der Neviſoren. 


den Gals wenn man nur den Mund öffnete. 
ten Wände waren voller feuchter Flecken. 


ſich und lächelte gequält, 


5 


Aus dem Reiche des herrn Filus 


Genoſſe Dr. Karſiol aus Bielitz verſetzt — Es fallen weitere 
Entlaſſungen deutſcher Beamter vorgenommen werden? 


Am Freitag erſchten eine ſpontan gebildete Abordnung von 
Metallarbeitern beim Regierungskommiſſär der Bielitzer Kran⸗ 
fentafje, um wegen der Verſetzung des Gen. Dr, Karffol nach 
Czechowice vorſtellig zu werden. 

Die Abordnung der Metallarbeiter wies darauf hin, daß Dr. 
K. ſich großen Vertrauens unter der hieſigen Arbeiterſchaft, Mit 
gliedern der Kranlenkaſſe erfreute, und daß ſße deswegen die 
Ausſcheidung desſelben aus dem Aerztedienſt in Bielitz ſelbſt ſehr 
ſchmerzlich empfinde. 

Der Kommiſſär fand Worte der Anerkennung für die ärzt⸗ 
lichen Leiſtungen des Dr. Karfiol und begründete, daß er ge⸗ 
rade in Anerkennung ſeiner Fähigkei ten den Gen. Dr. Karf ol 
mit der Stelle des Chefarztes in Czechowice betraut habe 

Die Delegation gab ſich alle Mühe den Kommiſſär zur Ab⸗ 
änderung ſeines Entſchluſſes zu bewegen, jedoch vergeblich. 

So verlieren wir einen gediegenen Mitarbeiter im Ge⸗ 
meinderate, denn der Gen. Dr. Karfiol mußte infolge er 


So 0 eee das neu 8 Ge⸗ 
biet ſchon abgegrenzt worden. Demnach fallen vor allen Dingen 
die wichtigſten Bahnhöfe Teſchen, Bielitz. Skotſchau ujw, an 
Kattowitz. Die Grenzen des ne Gebietes haben nicht einmal 
Halt gemacht vor den politiſche Grengen der Wojewodſchaft 
Krakau. So reicht der neue Anteil über Lipnik hinaus bis nach 
Byſtra, ſo daß dieſer Bahnhof ebenfalls noch zu Kattowitz gehören 


ſchluß 8 e 


Der Grenzſtrich liegt kurz vor dem 
Bahnhof Saybuſch. Wichtig iſt vor allen Dingen auch der große 
Knotenpunkt Dziedzit mit den großen Werkſtättenbetrieben. 
Hlerzu gehört ein Lolomotippaxt von rund 120 Maſchinen. In 
perſoneller Hinſicht vergrößert ſich der Beamten⸗ und Eiſenbahn⸗ 
‚ab der Kattowitzer Direktion um rund 2500 Mann. Außer dem 


uſw. zu Kattowitz. Das bedeutet aber, daß dann alle näher ge⸗ 
dem ehemals preußiſchen Teile zuſammenhängen und ein Ganzes 
bilden. Ganz zweifelsohne wird dieſer Umſtand die leitenden 
Männer in der Direktion bewegen, einmal den geſamten Aus⸗ 
flugs⸗ und Bäderverkehr zuſammenzufaſſen und die Zufuhr der 


der Duröpjämittefpequeng zu regeln. 


Stapttheater Bielitz. 
Mittwoch, den 4. März abends 8 Uhr, 
(Serie blau) „Katharina Knie“, ein 
von Karl Zuckmayer ⸗ Bee 
„Katharina Knie“, das bei ſeiner Eiſtvufführung hier am 


im Abonnement, 
Seillängerftüd in 4 Akten 


Freitag, den 6. März, abends 8 Uhr, im be en (Serie 


Mit der Aufführung dieſes entzückenden Luſtſpiels wurde dem 
* einer großen Anzahl Abonnenten entſprochen. 


Theateéerabonnement. 

Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß die 

5 Abonnementsxate bereits fällig iſt. Es wird höflich erſucht, 
die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 10. März an die Ge⸗ 


zwungen wäre. die nach dieſem Termine durch den Inkaſſenten 


e 


„0 die Pflicht ruft ruft:“ 
Solialdemorratiſcher Wahlverein „Vorwärts“ Alt⸗Bielitz. 
Sonntag, den 8. März 1931, findet um 9 Uhr vormittags 

Generalverſammlung 


1. Verleſung des Protokolls. 


2. Berichte der Funktionäre: a) des Obmannes, b) des 


Die die grünhe mal J Das 
Die e Decke 


. herab und hatte große Riſſe. 
rn 


„Orient⸗ 


Als der Vorhand aufging, ſtand ein junges, dürres Mäd⸗ 
chen zwiſchen den kahlen, ſchmutzigg ämen Kuliſſen. Ihr Vater, 
ein abgetakelter Athlet, rief mit verräußerter Stimme, das die 
junge Dame jetzt fünfzigmal, mit den Knieen am Trapez hän⸗ 
gend, herumſchnurren würde Das Publikum könne mitzählen. 
Fünfzigmal! Das Publikum klatſchte. Das Mädchen. verneigte 
Trotz dieſes Lächelns war aber das 
kleine Geſicht ganz ſtumm und ausdruckslos. Die Augen waren 
erloſchen. Sie ſagten nichts. Dann Jah fie auf dem Trans, 
Ihr Lächeln wurde dünner und dünner. Keine Koletterie lag 
darin verborgen. Keine Freude. Auch kein Spott Es war 
ein pflichtſchuldiges Lächeln. Leer — vielleicht ſpie gelte es eine 
hilfloſe innere Verödung. Während fie ſich am Trapez um ſich 
ſelbſt drohte, ſah der Vater, ein kraftloſer Riere, ihr ernſthaft 
zu. Dabei zählte er laut die Drehungen. „Eins — zwei — 
drei — —“ Ich war voller Unruhe. Moin Blick ir te umfer. 
Schließlich entdeckte ich zwei junde Monſchen, die ich ſchon früher 
einmal geſehen hatte. Sie beſuchten offenbar‘ dizſelben Vergnü⸗ 
gungeſtätten wie ich. Mir lam das etwas muyſtiſch a 
immer und immer mußte ich dieſe Menſchen wiederſehen 

ſchienen mir zu gleichen Ich wußte zwar ni its von 9 5 
Leben, und doch konnten ſie meine Brüder ſein. Bei dem Ge⸗ 
danken empfand ich irgendetwas wie Schickal Irgendein Ab⸗ 
grund öffnete ſich — und das Mädchen am Trapez drehte, drehte, 
drehte ſich über uns — „Sechsundzwanzig — Siebenundzwanzig“. 


’ 
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2 

— men 4 

85 

E 

legung ſeines Wohnortes nach Czechowice auf jein Gemeinderats 
mandat verzichten. — — g 
Inzwiſchen kurſieren ſchon Gerüchte von weiteren Entlaſſun⸗ 


gen deulſcher Beamten aus der Krankenkaſſe. 

Neuerlich hat dieſes Syſtem der Gen. Abg. Dr. Glücks⸗ 
mann in der Budgetkommiſſion zur Sprache gebracht. Der 
Abg. Witczak wollte in ſeiner Entgegnung dieſe Angelegenheit 
bagatelliſieren. Der Abg. Glücks mann aber erinnerte ihn an 
die Erklärung des Wojewoden vom 9. Dezember v. Is., in welchen 
geſagt wurde: Der deutſchen Minderheit werden nicht nur die ge⸗ 
ſetzlichen, verfaſſungsmäßigen Rechte garantiert, ſondern es wird 
ihr die liberalſte Behandlung entgegengebracht werden. 

Wenn die „liberale Behandlung“ der deutſchen Minderheit ſo 
ausſehen ſoll, wie ſie im „Reiche“ Fikus getätigt wird, ſo können 
wir leichten Herzens darauf verz ichen. 


3. Neuwahl der Vereinsleitung. 

1 Referat: Abg. Gen. Kowoll. 

5. Allfälliges. 7 
& iſt Pflicht aller Mitglieder, vollzählig und pünktlich m 
erſcheinen! 3 
Falls die für 9 Uhr angeſagte Generalverſammlung nicht 
beſchlußfähig iſt, findet dieſelbe um 10 Uhr ohne Rückſicht auf 
die Anzahl der Anweſenden ſtatt. Der Vo ſtand. 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 


Mittwoch, den 4. März, um 7 Uhr abends: Mädchen⸗ 2 
Handarbeit. \ 251 
Donnerstag, den 5. März, um 7 Uhr abends: Vor⸗ 

ſtandsſitzung. t 
Freitag, den 6. März, um 6 Ahr abends im Heinen 
Saale des Arbeiterheims: Muſtkprobe. 135 
Samstag, den 7. März, um 6 uhr abends: Theater⸗ 
Deklamationsabend. x 


Sonntag, den 8. März, un 1 uhr: Geſang⸗ und Spiel⸗ 
abend. N 


Konſtituicrende Vorſtands-Stzung des 2. V. „Die Net 
freunde“ in Bielsto. Die in der letzten Generalverſammlung des 
T. V. „Die Naturfreunde“ in Bielsko gewählten Vorſtandsmit- 
glieder werden aufmerkſam gemacht daß die Vorſtandeſitzung - 
Donnerstag, den 5. März 1931 um 19 Uhr im Vereinslokal 
„Tivoli“ ſtattfindet. Es wird EUER, e und pünktlich . 
aden ERST, % 


” Bielsto, „Na tut freu 5. . den 5. 
min, abends 7 Uhr, 5 im eſtaurant 


voli“, . 
1 


Vielg gli rer Vorwärts) Sonntag, 75 1 
8. März l. Is., findet um 4 Uhr nachmittags im Arbeite: N 75 
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des bee, 
Wahlvereins „Vorwärts“ mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung 
ſtatt. Referent: Abg. Gen. Kowoll aus Kattowitz. Mitglie⸗ 
der erſcheint vollzählig und pünktlich! Der Vorſtand. 


Alexanderſeld. (Wahlverein „Vorwärts“.) Ph: . 
Sonntag, den 8. März I. Is., findet um 3 Uhr nachmittags im 
Alexanderfelder Arbeiterhelm die diesjährige ordentliche Gene⸗ 75 
ralverſammlung des ſoz.⸗dem. Waploereins „Vorwürts“ mit ſta⸗ 
tutenmäßiger Tagesordnung ſtatt. Als Referent wird a Fr 
neter Gen. Kowoll aus Kattowitz erſcheinen. Es iſt , 75 
aller Mitglieder, vollzählig und“ pünktlich zu erſcheinenn! 
Der Vorſtand. = 

Volksbühne Biala⸗Lipnft. Samstag, den 14. März 13 
85 um 37 Uhr abends, findet in der Reſtauration bes 
rrn Leop. Schmidt in Biala die 11. Generalver mmlung 
ſtatt, wozu alle ausübende und „unterjtügende itglieder 
Der Vorſtand. 


höfl. eingeladen werden. 


das Mädchen ſich wohl zu Hawie in ihrer elenden Stube aus 
nehmen möge?! Sit fie genau jo That und müde, und lächelt 
fie wunſch⸗ und teilnahmslos wenn ſie die Waſſerg'ütze kocht 
oder den Fußboden ſcheuert? Welche unendliche Leere liegt doch 
in ihrem Lächeln! Ja. — war es niſt fait, jo, als ob ſie für 
ihre Leere um Entf tiehuldisung bat? Nie bann fie träumen — 
das peinigt ſie Sie muß es gußveben, diſe Leere durchorjn⸗ 
gen zu wollen, um zu dem großen Traun zu gelangen. : 


Das Publikum glotzte geſpannt. bc dachte ich daran, wie ; 
3 


„Seb sundvie rzin — ſizben undo gig ... Fünfzig!“ 5 
Das Publikum klatſchte. und el 7 der Dire tor. ein law, „ Br 
bärtiger Patpiarch mit hoher Belymüge, gib feinen Bei 


kund 5 
Seitdem habe ich oft an das Mäd hen auf dem Trapez 1 
len müſſen. And — merkwürdig — die Gedanken an fie ver 
knüpfen ſich mit der Kindbeits zinnerung: — dem mo 1 
Holzſaß unter der Fliederhecke. Wo liegt die 1 5 , 
Keine Verbindung! Dor eine Verbindung — vielleicht iſt d Tore 
Frage dunm .. Ich will das bleiche Mädchen in der lee 3 
ten weſßen Bluſe unter das griine 7 liederds ich Token, wenn es 
mir nu gelingt meine häßlichen Zwill'wasb rider 15 
ſpißen Naſen den zunſſchen Aupen und den gruen Baden fern? 
zuhalten — Toll fie dort in Frieden ſiten, bei dem mon on Faß, 
Stumm und lätelnd wird ſie dann ihr ſonderbares Ceſiſttt zu⸗ 
ſammen mit dem Himmel und dem blanken Laub in der Tie ME 
des Waſſers ſpiegeln — und — — träumen. 5 
(Betechtigte Uebertragund aus dem Dini chen von W 
luiſe Henniger.) ER 


4 


— 


5 


* 


* 
0 


terhaus mit 263 gegen 


nach Friedmann. 


— 


Baldwins Gegenantrag vom Unterhaus 
abgelehnt 

London. Baldwins Gegenantrag auf Ablehnu ug des 

Antrages Macdonald, dez eine Beſchränkung der Schluß⸗ 

debatte des Unterhauſes über die Vorlage zur Wahlre⸗ 

form auf ſiebeneinhalb Parlamentstage vorſchlug, iſt vom Un⸗ 


227 Stimmen abgelehnt worden. 


Veto Hoovers gegen die Muscle Shals- 
8 Vorlage 
Präſident Hoover hat gegen die Vorlage, 


Waſhington. 
Muscle Shals⸗Kraftwerke 


die die Verſtaatlichung der 
vorſieht, ſein Veto eingelegt. 


Der Prozeß gegen das menſchewiſtiſche 
Unionsbüro 

Moskau. Nach dem Verhör der Angeklagten ging das Ge: 
richt zu eingehender Prüfung der Tätigkeit des Unionsbüros 
über. Der Staatsanwalt gab die Erklärung der Auslands⸗ 
delegation des Zentralkomitees der Menſchewiken im „Vor 
wärts“ bekannt, wonach die Angeklagten nicht Mitglieder des 
Unionsbüros ſeien, daß ſie viemehr Provokateure ſeien 
oder daß ihre Ausſagen mit Gewalt erzwungen wären. Sämt⸗ 
liche Angeklogten bezeichneten dieſe Erklärung als Lüge und 
hoben hervor, daß ſie ihre enen n freiwillig (?) ge⸗ 
macht hätten, veranlaßt durch den Umſchwung ihrer men⸗ 
ſchewiſtiſchen Geſinnung. 


1 


7 8 
Kundfunk 
Kattowitz — Welle 408.7 
Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.35: Konzert für die 
1 14: Vorträge. 16.10: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 
: Soliſtenkonzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Aus Wien: In⸗ 
termaionakes Konzert. 23: Abendkonzert. 
5 a Warſchan — Meile 1411,8 
1 Donnerstag. 12.10: Schallplatten. 12.35: Schulfunk. 14.30: 
Vorträge. 16.15: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17.45: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Aus Wien; Internatio⸗ 


nales Konzert. 22.15: Soliſtenkonzert. 23. Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325, 


11.15: Zeit, Wetter. Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter. 
132.55: Zeitzeichen. 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
1.3.50: Zweites Schallplattenkonzert. 
15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 
Donnerstag, 5. März. 9.00: . 12.35: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15.297 Kinderfunk. 15.45: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 16.15: Das Buch des Tages. dene Unterhaltungskon⸗ 
dert. 17.00: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Richtig 
und Falſch in der Säuglingsernährung. 17.25: Nachwuchs. 17.55: 
Stunde der Arbeit. 18.20: Hygiene des Auges. 18.45: Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 19.25: Aus Berlin: Vom 
Nundfunk. 20.00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchlie⸗ 


ßend: „Tuberkuloſeſchutzimpfung nach Calmette Heilimpfung 
20.30: Schi al eines Heinen Mannes. 21.40: 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 

Schleſiſcher Verkehrsverband. 22.35: Alte 


2.00. 


Blick in die Zeit. 
änderungen. 22.23: 
und neue Tanzmufit, 


Mitteilungen 
des Bundes für Arbeiterbildung 


Königshütte. Am Mittwoch, zen 4. März, Lichtoildervor⸗ 
trag über „Die indiſche Welt“. Referent: Herr Studienrat 
Nolhmann. 


Verantwortlicher Redakteur 115 l. dend Max Bon zoll, 
Katowice, ul. Kosciuszki 29; für den Inſeratenteil: Franz 
RNohner, wohnhaft in re e Verlag und Druck „Vita“, 
naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. Katowice, ulica 


Kosciuszki 29. 


5 en 
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ARBEITSLOSE 


Wohin ſleuert Englands Wirtſchafk? 


Als England in den Krieg eintrat, an deſſen Vorbereitung es treulich mitgeholfen hatte, da ließ es ſich nicht träumen, 


wohin ſelbſt ein Sieg über den gehaßten Rivalen Deutſchland ſeine Wirtſchaft führen könnte. 


Die durch den Krieg 


bedingte Emanzipation der überſeeiſchen Länder von der europäiſchen Induſtrie hat der engliſchen Ausfuhr ſchwere 
Wunden geſchlagen, die Weltwixtſchaftskriſe vollendete das Unheil, und jetzt ſieht Englands Wirtſchaft ſich vor einem 
Abgrund, an dem vorbeizuführen bisher noch kein Führer gefunden wurde. 


Königshütte. Der Bund filr. Arbeiterbildung peranſtaltet 
am Sonntag, den 8. März, nachm. 6 Uhr im großen Saale des 
Dom Ludowy einen Märchenabend. Zur Aufführung gelangen die 
neueſten Märchen, koloriert. Als Referent iſt Herr Lehrer 
Boidol gewonnen. Eintrittsgeld beträgt 20 Groſchen pro 
Perſon. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Siemianowitz. Freitag, den 6. März, abends 7 


7 Uhr, Vor⸗ 
tragsabend bei Kozdon. 


Beriammlungstalender 


Das 
hält ſeine Sitzung am 7. März, nachmittags 
teibüro der D. S. A. P., Zentralhotel, ab. 
werden um pünktliches Erſcheinen erſucht. 
Kattowitz. (D. M. V.) Nach Beſchluß der Ortsverwaltung 
ſind die Sprechſtunden für Katowice und Umgebung, das heißt, 
für alle Kolleginnen und Kollegen, die der Ortsverwaltung 
Katowice angehören, wie folgt, ſeſtge ſetzt: Jeden Dienstag, pon 
15 ½ 18 Uhr, und jeden Sonntag nach dem 15. jeden Monats, 
von 10—12 Uhr vormittags. — Anterſtützungszahlungen jegli⸗ 
cher Art, finden nur jeden Freitag, nachmittags von 15—18 Uhr, = 


vorbereitende Komitee 
55 Uhr, im Par⸗ 


Alle Mitglieder 


Um den Kommunalfriedhof. 


ſtatt. 


Kattowitz. (Freide n ker.) Am Sonntag, dei 8 8. März, 
nachmittags 3 Uhr, findet im Zentralhotel die fällige Mitglie⸗ 
derverſammlung ſtatt. Gäſte willkommen, 


Schwientochlowitz. (Achtung!) Am Mittwoch, den 4. 
März, nachm. 5 Uhr, findet im Lokal Floegel [früher Neivert) 
eine Sitzung ſämtlicher Vorſtände (D. S. A. P., Deutſcher Berg⸗ 
arbeiter, Maſchiniſten und Heizer und Sportverbände) ſämtlicher 
angehörigen Betriebsräte dieſer Richtung, zwecks Gründung eines 
hieſigen Ortskartells ſtatt. Auch die Gemeindevertreter Sowa 
und Kolloch und hieſige Freidenker ſind eingeladen. 


Königshütte. (Rondo Eſperantiſt a.) Donnerstag, den 
5. März, um 20 Uhr, Monatsverſammlung. 


Königshütte. (Zimmerer und Maurer) Sonnabend, 
den 7. März, nachm. 6 Uhr, im Volkshaus Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Referent zur Stelle. 

Koſtuchna. 
5. März, Lichtbildervortrag im Schlaſhausſaal. 
Sie ge It, 

Koſtuchna. (Wichtige Berjammlung,) Am Sohn: 
tag, den 8. März, findet im Lokale Weiß eine wichtige Ver⸗ 


5—6 Uhr Vorſtandsſitzung. 
(Arbeiter jugend.) Am Donnerstag, den 


Sprecher: Gen. 


ſamflung der deulſchen freien Gewerkſchaften (D. M. V. und 
B. A. P), mit dem polniſchen Zentralverband ſtatt. Anfang 
nachmittags 4 Uhr. Erſcheinen aller iſt Ehrenpflicht. Stellung? 
nahme zur Betriebsratswahl. 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlſahrt. 

Kattowitz. Frauenverſammung am Sonntag, den 8. März, 

abends 6 Uhr, im Saal des Zentralhotels. Referentin: Genoſ⸗ 
in Kowoll. 


Bezirksgeneralverſammlung der D. S. J. P. 

Am Sonntag, den 8. März, findet die Bezirksgeneralver⸗ 
ſammlung der D. S. J. P. in Krel.⸗Huta (Volkshaus), ſtatt. 
Die Tagesordnung geht aus den letzten Rundſchreiben hervar⸗ 
Die Vorſtandsmitglieder werden erſucht, bereits um %2 Uhr im 
Tagungslokal zu erſcheinen. Die Tagung beginnt, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Anzahl der erſchienenen Delegierten, um 3 Uhr. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 


Mittwoch: Monatsverſammlung. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Mittwoch, den 4. März: Lichtbildervortrag B. f. Arb. 
Bildung. 


Maſchiniſten und Heizer. 
Lipine. Am Freitag, den 6. März, nachm, 5 Uhr, bei Haas 


Holzarbeiter. 
Königshütte. Sonntag, den 8. März, 
Volkshaus Mitgliederverſammlung. 


vorm. 10 Uhr, im 


Freie Sänger. 
Königshütte. (Volkschor „Vorwärts“.) Freitag, den 
6. März, abends 7% Uhr, Vorſtandsſitzung. 


Freie Sportvereine. 
Siemianowitz. Sonnabend, den 7. März, abends punkt 
8 Uhr, ſindet nach mehrwöchiger Unterbrechung, die durch die 
Schließung der Schwimmanſtalt hervorgerufen worden iſt, wieder 
die Schwimmſtunde ſtatt. 2 2 2 


SOEBEN ERS SCHIENEN: 


© FÜR" 5 I 
INDUSTRIE BÜCHER, BROSCHÜREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 4 00 
GEWERBE PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
. WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
VEREINE ZIRKULARE, BRIEFSOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN SAND N 
W FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. mit 21 
hervorragenden 
— — 1 MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH A 
darunter 
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die Dose, desto vorteil 
holler der Kauf. Je besser 
der Schuhputz, desto 
Unger halten die Schuhe! 


Hüte 


für Damen und Kinder 


selhst arbeiten 


nah Beyers Führer tar 


Putzmacherei 


Ole neuelien Modelle t 


Überall zu hoben a d NM u 
‚Vertag Otto Geyer, Leipzig-T 


wir 
eroll zuhaben BB 


können Sie 


4 * 


a) 10 il 


im Hanse 


Verlage „Spötka Akeyina, ulica 3. Maia 12 


„Das Lied ist aus“, „In Paris sind 
die Mädels so süß“. „Good night“ 
und „Mausi“ aus „Viktoria und ihr 
Husar“, „Auch du wirst mich 
einmal betrügen“ usw. 


— —— 
für Klavier z1 O % für Violine 21 5 7 
Kattowiizer Buchdruckerei U. 
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